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Parlamentsbrief. 
i A Berlin, 18. April. 


Wie die Vorlage über das Volksſchullaſtengeſetz zu Stande kommen 
wird, it noch nicht zu überſehen, da durch diejenigen Parteien, welche 
der Regel nach die Majorität bilden, eine Zerklüftung geht. Es iſt 
möglich, daß morgen über den § 5 eine Abſtimmung mit ſehr ge: 
ringer Majorität fällt, auch möglich, daß keine der drei vorliegenden 
Faſſungen die Majorität auf ſich vereinigt. Die zweite Leſung hat 
daher weſentlich den Charakter eines Recognoscirungsgefechts; auch 
der Unterrichtsminiſter behielt ſich heute vor, für die dritte Leſung 
von dem principiellen Standpunkte der Regierung etwas nachzugeben, 
um nur in der dritten Leſung Etwas zu Stande zu bringen. 

Die einzige Streitfrage, um die fih die Discuſſion dreht, ift 
die, ob der Unterricht in der Volksſchule endlich, wie die 
Verfaſſung es vorſchreibt, unentgeltlich gemacht werden ſoll. 
Die Regierung fordert es, und offen zu widerſprechen wagt 
Niemand. Es werden nur verzögerliche Einreden geltend gemacht. 
Aus der Mitte der Cartellparteien iſt in den letzten Tagen 
ein Antrag hervorgegangen, der zwiſchen dem principiellen Standpunkt 
der Regierung und dem weit ablenkenden Commiſſionsvorſchlage ver- 
mitteln ſoll. Danach ſoll es den ſogenannten „gehobenen Volks⸗ 
ſchulen“ geſtattet fein, das Schulgeld weiter zu erheben; was indeſſen⸗ 
unter einer gehobenen Volksſchule zu verſtehen ſei, darüber herrſcht 
die größte Unklarheit. Die Gemeindeſchulen in Berlin und anderen 
großen Städten ſtehen in ihren Leiſtungen wahrſcheinlich um Vieles 
höher, als alle die Schulen, die ſich ſelbſt als gehobene bezeichnen. 
Selbſtverſtändlich kann es keiner Gemeinde verwehrt werden, Schulen 
einzurichten, in denen Schulgeld bezahlt wird und das Lehrziel der⸗ 
ſelben nach ihrem Ermeſſen abzuſtecken. Nur müßte dann eine ſolche 
Schule auf alle die Vergünſtigungen verzichten, die den Volksſchulen 
als ſolchen eingeräumt werden, insbeſondere auf den Staatszuſchuß 
für die Lehrerpenſtonen. Alle Gemeinden ſtehen alſo vor der Wahl, 
entweder auf das Schulgeld oder auf die ſonſtigen Vergünſtigungen zu 
verzichten. Das Beſtreben des von den Cartellparteien geſtellten 
Amendements richtet ſich nun darauf, gewiſſen Schulen, die als ge: 
hoben bezeichnet werden ſollen, beide Vortheile zugleich zu retten. 

Und ein anderes Streben geht dahin, die Erhebung des Schul⸗ 
geldes noch für weitere zehn Jahre zu geſtatten. Die freiſinnige 
Partei wird gegen den einen wie den anderen dieſer beiden Anträge 
ſtimmen und es iſt möglich, daß ſie diesmal nahe genug an der 
Zunge der Wage ſitzt, um beide Anträge zu Fall zu bringen. Was 
aber dann geſchehen wird, ob die Regierungsvorlage angenommen 
wird, oder der dieſelbe weſentlich verſchlechternde Commiſſions⸗Antrag, 
iſt nicht zu überſehen. Das Centrum ſteht der ganzen Vorlage ab⸗ 
lehnend gegenüber und würde es am liebſten ſehen, wenn die Re⸗ 
gierung in Erweiterung der lex Huene den Gemeinden die ver⸗ 
groͤßerten Mittel überweiſt und es denſelben anheim ſtellt, wie fie 
dieſelben verwenden wollen. Dafür aber erhält es von keiner Partei 
Unterſtützung. Erſt nach Beendigung der zweiten Leſung wird ſich 
ein Prognoſtikon ſtellen laſſen, wie alle dieſe Schwierigkeiten zu über⸗ 
winden ſind. 


Villa Warthofen.“) 
Roman in zwei Büchern von Hans Warring. [48] 

Bruch zuckte die Achſeln. Aber als er Roſa's ſchmerzliche Er⸗ 
regung ſah, gab der Wunſch, ihr eine Beruhigung zu gewähren, ihm 
den Gedanken einer, wenn auch unſicheren und zweifelhaften Hilfe ein. 

„Ich werde an die in öͤͤſtlicher Richtung am Strande liegenden 
Telegraphenämter telegraphiren und eine Belohnung für die Stellung 
jedes Bootes ausſezen. Zwar glaube ich, daß die braven Burſche ihre 
Mitmenſchen auch ohne dieſe Belohnung retten würden, wenn es in. 
ihrer Macht liegt — aber die Ausſicht, ein gutes Stück Geld zu 
verdienen, iſt gerade bei dieſen hart und für geringen Lohn arbei⸗ 
tenden Menſchen ein ſtarker Hebel. Und Ihnen wird dadurch die 
Beruhigung zu Theil werden, Alles gethan zu haben, was Sie thun 
konnten.“ 

Der Vorſchlag wurde von Erfolg gekrönt. Etwa um drei Uhr 
lief auf der Villa aus einem ſechs oder ſieben Meilen oſtwärts liegen- 
den Dorfe ein Telegramm ein, das die Bergung zweier ſaßnicker 
Boote und die Rettung der ſechs Inhaber derſelben meldete. Das 
dritte Boot fei auf hoher See von dieſen verſchlagen und nach an⸗ 
derer Richtung, mehr nach Süden zu getrieben worden. Die Namen 
der Geretteten, ſowie die der Vermißten folgten. Der Gerichtsrath 
Urban, welcher gerade auf der Villa weilte und alle Bewohner von 
Ober- und Unter⸗Saßnicken perjönlic kannte, ſtellte feft,- daß diefe 
Letzteren ein Familienvater aus Unter⸗Saßnicken mit dem einzigen, 
bereits arbeitsfähigen Sohne und einem bei ihm ſchon ſeit Jahren 
wohnenden „Einlieger“ ſeien. 

„Ein Bruder des reichen Grentzer Bauern, ein Großjohann!“ 
ſetzte er hinzu, um den Landrath über die Perſönlichkeit zu orientiren. 

Es war ein trauriger Nachmittag, den man auf der Villa ver⸗ 
lebte. Der Bote, den man mit der empfangenen Nachricht ins Dorf 
geſchickt, war zurückgekommen und hatte von dem Jammer berichtet, 
der in dem Häuschen des Vermißten geherrſcht. Die Frau habe 
weinend ausgerufen, daß an eine Rettung nicht zu denken ſei, denn 
der Vater ſei der einzige ſtarke Mann im Boole geweſen, der Sohn 
fet erſt ein halbwüchſiger, ſchmächtiger Burſche, und der Martin Grof- 
johann fet kränklich und ſchwach, der wohl beim Fischen dem Alten 
zur Hand gehen könne, bei Sturm und hochgehender See aber mehr 
ein Hinderniß als eine Hilfe ſein werde. Und die Kinder hätten 
mit der Mutter geweint und nach Vater und Bruder geſchrieen. 

„Ich will hin, ich will helfen, geben!“ ſagte Roſa, raſch auf⸗ 
ſtehend. Aber die beiden Männer wehrten ihr. 

„Keine Almoſen, ſondern Arbeit!“ ſagte der Gerichtsrath. „und 
weder heute, noch morgen — wir müſſen abwarten! Eine Rettung 
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Nennundſechszigſter Jahrgang. — Eduard Trewendt Zeitungs⸗Verlag. 
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Donnerstag, den 19. April 1888. 


laſſen hat, auch würden ſie ſich für moderne Wohnzwecke kaum herrichten 
laſſen. f 
Die „Berl. Pol. Nachr.“ fahren in ihrem Feldzuge gegen die ruffi 


Das ſchamloſe Treiben gegen den Kaiſer und die Kaiſerin wirdſſchen Werthe fort. Heute ſchreiben ſie: 


in einem Theil der Preſſe noch immer fortgeſetzt. Wir leſen in der 


„Freiſ. Ztg.“: 2 

Einen niederträchtigen Hetzartikel gegen Kaifer Friedrich veröffentlicht 
die „Wriezener e für die Keese Ober⸗Barnim, Königsberg 
und Lebus mit verbindlicher Publicationskraft für amtliche 
Bekanntmachungen. Der Artikel giebt dem Artikel des „Witten⸗ 
berger Kreisblatts“ nichts nach, wegen deſſen jenem Blatt die amtliche 
Publicationskraft enhogn worden iſt. o wird in der „Wriezener 
Zeitung“, welche ihren Artikel Ron als „Originalartikel“ bezeichnet, von 
der Kaſſerin und der Prinzeſſin Victoria als „einigen mehr fentimental 
als politiſch veranlagten köchſtſtehenden Damen“ geſprochen. Es wird 
von „einem fremden, deutſche Politik und deutſches Fühlen nicht völlig 
erfaſſenden Einfluß“ geſchtieben, und der Kaiſerin der Vorwurf ge⸗ 
macht, daß ſie die Mediceinflaſchen Friedrich Wilhelms III. aus dem 
Charlottenburger Schloß habe forträumen laffen „um eine ſelbſtver⸗ 
ſtändlich ſpeeifiſch engliſche Einrichtung zu ſchaffen“. In ebenſo 
niederträchtiger wie unwahrer Weiſe wird in dieſem Organ der Wriezener 
Königstreuen alsdann gegen Kaiſer Friedrich ausgeführt: „Engliſch 
iſt ja ohnehin die ganze Lebensweiſe und Familienſprache unſeres 
Kaiſers, engliſch die Einrichtung ſeiner Wohnung, engliſch ſpricht 
eine unmittelbare Dienerſchaft, ein engliſcher Arzt überwacht 
eine Krankheit — dies dürfte indeß als Privat⸗Angelegenheit des 
Kaiſers das deutſche Volk nicht kümmern, — die Entfernung 
jener Reliquien an Preußens ſchönſte und unglücklichſte Königin indeß 
ei u. ſ. w.“ Um das perſönliche Glück zweier Menſchen werde die 
gayon des Friedens auf das Spiel geſetzt, lediglich in Folge des 
influſſes von England. — Eine ſolche Sprache darf ſich alſo im Kreiſe 
Ober⸗Barnim ein Blatt erlauben „mit verbindlicher Publikationskraft 
für amtliche Bekanntmachungen“. Wohin ſind wir in Preußen gerathen? 
Die Aeußerung der „Wriezener Zeitung“, die Kaiſerin habe die Mediein⸗ 
flaſchen Friedrich Wilhelm III. „forträumen laſſen“, bezog ſich auf eine 
Mittheilung, welche in der vorigen Woche durch die geſammte Cartellpreſſe 
lief und die dahinging, die Kaiſerin habe im Schloß Charlottenburg die 
einſt von Friedrich Wilhelm III. und der Königin Luiſe bewohnten Zimmer 
„ausräumen“ laſſen, um Platz zur Aufnahme der Königin von England 
oder des Prinzen von Battenberg zu gewinnen. Am Gehäſſigſten war die 

Darſtellung des „Hamb. Corr.“, der ſich aus Berlin ſchreiben ließ: 


„Nach allen Vorgängen, die ſich in den letzten Tagen im Schloſſe 
zu Charlottenburg zugetragen haben, zu urtheilen, ſcheint es feſtzuſtehen, 
daß Prinz Alexander doch dorthin kommt, wenn auch der Termin ſeines 
Eintreffens einſtweilen noch verſchoben ſein mag. Das wenigſtens ſteht 
feſt und wird auch wohl nicht beſtritten werden, daß Kaiſerin Victoria 
die früher von Friedrich Wilhelm IIE und der Königin Luiſe 

bewohnten Zimmer, die bisher noch mit ihrer geſammten 
Einrichtung in unveränderter Geſtalt erhalten worden 
waren, zur Aufnahme des Prinzen Alexander hat räumen 
laſſen. Niemand hat bisher auch nur einen Gegenſtand in 
dieſen Räumen berühren dürfen. Die Möbel ſtanden noch 
an derſelben Stelle, wie in alter Zeit, die Medicinflaſchen 
noch da, wo fie Friedrich Wilhelm III. beim Gebrauche hin⸗ 
bandige auch waren noch Zeugproben vorhanden mit eigen⸗ 
ändigen Bemerkungen des Königs, wie zum Beiſpiel: „Von 
dieſem Stoffe trug die Königin (&uife) ihr letztes Kleid.“ 
Alles dies iſt jetzt zuſammengepackt und ſoll auf Befehl der Kaiſerin 
dem Hohenzollern⸗Muſeum überwieſen werden. Für den Fall, daß diefe 
Räume zur Aufnahme des hohen Gaſtes nicht . ſollten, hat. 
der Schloßcaſtellan noch einen Theil ſeiner Wohnung abgeben müſſen.“ 


Auch dieſe Verdächtigung der Kaiſerin ſtellt ſich nun als völlig haltlos 
heraus. Das „Berl. Tgbl.“ theilt mit, daß die betreffenden Räume genau 


in dem Zuſtand erhalten find, in welchem fte die Königin Luiſe f. Z. ver: 


Von verſchiedenen Seiten wird der Verſuch gemacht, unſere rein 
ſachliche Ausführung über die ruſſiſchen Werthe in ihrer Con equenz da⸗ 
durch abzuſchwächen, daß man auf eine günftige Geſtaltun r politi 
ſchen Lage in Rußland drodi So wird heute u. a. behauptet, daß 
an der ruſſiſch⸗öſterreichiſchen Grenze Rückwärtsbewegungen der dort 
concentrirten Truppen ſtattfinden, welche die Kriegsgefahr als gebannt 
erkennen ließen. Dieſe Behauptung, für die für uns bis jetzt jede 
Autorität fehlt, kann nicht ohne Weiteres als zutreffend acceptirt werden, 
und eine Controle derfelben muß vorbehalten bleiben. Unter allen 
Umſtänden kann ſchon heute geſagt werden, daß, ſelbſt wenn dieſe Rück⸗ 
wärtsconcentrirung ſtattfände, die von uns gebrachte Darſtellung der 
ruſſiſchen Finanzlage in keiner Weiſe abgeſchwächt werden würde. Wir 
haben uns bei der neulichen Betrachtung der ruſſiſchen Werthe jeder 
politiſchen Allegation enthalten und einfach ziffermäßig ausgeführt, daß 


Rußland bei ſtets fallen Credite immer neuer Anleihen bedürfen 


wird. Um dem gegen ruffiſche d um dem berechtigten und ſtets wachſen⸗ 


den Mißtrauen gegen ruſſiſche Werthe ein Ende zu machen, würde es 
einer ſachlichen Widerlegung der von uns an elübrten Thatſachen bez 
dürfen; eine ſolche wird aber nicht erbracht werden, einfach weil fie nicht 
erbracht werden kann, und deshalb wiederholen wir, unbeirrt durch die 
e der politiſchen Lage, daß die finanzielle Situation Ruß⸗ 
lands auch heute noch und bis zu der Zeit radicaler Reformen, von 
denen wir noch keine Spur entdecken konnen, als eine bedenkliche, 
geradezu ausſichtsloſe anzuſehen iſt. 


* 


Deutſchland. 

Berlin, 18. April. [Aus Charlottenburg.] Der „Koln. 
Zeitung“ wird von Berlin gemeldet, daß „der für die Nacht be⸗ 
ſtimmte Krankenwärter, welcher dem Kaiſer von Profeſſor v. Bergmann 
eigens empfohlen worden, auf Veranlaſſung Mackenzie's entlaſſen und 
durch einen engliſchen Wärter erſetzt worden ſei“. Dagegen be⸗ 
richtet der „Börſen⸗Courier“, daß der erſte Krankenwärter in Folge 
des anſtrengenden Dienſtes ſelbſt um Ablöfung gebeten habe, und 
daß an ſeine Stelle ein anderer Krankenwärter, ebenfalls aus der 
v. Bergmann ſchen Klinik, getreten ſei. 

Die Meldung, daß auch Herr Prof. Dr. Langenbuch an der 
großen ärztlichen Conferenz, welche im Laufe des Dinstag im 
Charlottenburger Schloß ſtattfand, theilgenommen habe, gab dem 
„B. Tgbl.“ Veranlaſſung, dieſen Herrn um genaue Informationen über 
das Befinden Seiner Majeſtät anzugehen. Herr Dr. Langen buch er- 
klärte jedoch, daß er an jener Conſultation garnicht betheiligt 
geweſen und überhaupt nicht nach dem Charlottenburger 
Schloß berufen worden ſei. — Daſſelbe Blatt erklärt auch die 
Nachricht für irrig, daß die Pariſer Speckaliſten Fauvet und Pean 
aus Paris nach Charlottenburg berufen worden feien. 

L. G. [Die Relicten⸗Commiſſion des Abgeordneten⸗ 
hauſes] berieth geſtern den Antrag Berling und Genoſſen 
(deutſchfr.), betreffend den Erlaß der Wittwenkaſſen⸗Bei⸗ 
träge der Volksſchullehrer. Der Regierungscommiſſar ftellte 
eine Vorlage der Regierung für die nächſte Seſſion in Ausſicht. Die 
Commiſſion beſchloß, gleichwohl in die Berathung des Antrags ein: 
zutreten, wie die Organe der Cartellparteien ſchreiben, „um dem Lehrer⸗ 
ſtande gegenüber den Nachweis zu führen, daß es auf dem be⸗ 
antragten Wege zur Zeit nicht moglich ſei, das Ziel zu erreichen“. 
Der Lehrerſtand wird ſich nicht täuſchen laſſen. Schon die Vertagung 


it, wenn auch unwahrſcheinlich, doch immer noch moglich. Wenn das fih vor einiger Zeit einen ſolchen kommen laffen und durch angeſtellte 


Boot mehr in ſüdliche Richtung getrieben iſt, ſo kann es gerade hier 
an den Strand kommen. Freilich würde dies noch immer keine Rettung 
bedeuten, denn gerade hier iſt der Lage nach die Brandung ſehr ſtark, 
und es iſt noch nicht lange her, daß wir vor unſeren Augen ein 
Boot kentern und die Inſaſſen rettungslos verſinken ſahen. Aber 
wir können dann wenigſtens der Ueberzeugung ſein, daß Alles, was 
im Bereich der menſchlichen Kraft liegt, aufgeboten wird, die bedrohten 
Leben zu retten.“ 

Es geſchah, wie der Gerichtsrath vorausgeſehen hatte. Gegen 
Abend kam vom Dorf die Kunde herauf, daß ein Boot in Sicht ſei. 
Die Männer brachen ſogleich auf, um mit Rath und That bei der 
Hand zu ſein, die Damen folgten. Als ſie auf dem neben dem 
Dorfe gelegenen hohen Strandberg, auf dem die Signalſtange ſtand, 
ankamen, ſchien die See unter ihnen nichts als ein weißer zum Himmel 


Verſuche einige Uebung in Handhabung deſſelben erlangt. Er habe 
zwar nicht viel Hoffnung, aber die einzig mögliche Rettung beruhe 
hierauf, und man müſſe es verſuchen, ſelbſt bei fo geringer Ausſicht 
des Gelingens. i 

Und nun begann dort am Strande, an der Stelle der Bucht, wo 
einzig eine Landung möglich war, eine verzweifelte Arbeit. Es han- 


delte fih darum, durch einen Raketenſchuß den Gefährdeten ein reiten. 


des Tau zuzuwerfen, eine Aufgabe, deren Löſung bei dem heftigen 
Sturm mehr als zweifelhaft ſchien. Immer wieder fuhr das Geſchoß 
wie eine feurige Schlange durch die dunkele Luft, aber immer wieder 
wurde es durch den heftigen Sturm von der gegebenen Richtung ab⸗ 
getrieben. Und immer näher trieb das Boot und immer raſender 
ſchien die Brandung ihm entgegen zu wogen. Man konnte jetzt auch 
mit bloßem Auge die unglücklichen Inſaſſen ſehen. Sie hatten von 


aufwirbelnder Giſcht zu fein. Der heftige Nordweſt hatte die in der ihrer vergeblichen Arbeit abgelaſſen, ihre Kräfte mochten erſchöpft 


See treibenden Eisſchollen zu hohen Bergen am Strande zuſammen⸗ 
geſchoben, ſo daß ſie eine feſte Mauer bildeten. Und vor dieſer Mauer 
tobte die Brandung mit einer Wuth, die ſelbſt das Brauſen des 
Orkans verſchlang. 

Das Boot war noch ſo weit ab, daß es dem bloßen Auge nur 
wie ein kleiner dunkler Punkt am Horizont erſchien. Mit guten 
Ferngläſern aber konnte man ſehen, daß ein paar Menſchen drinnen 
verzweifelt arbeiteten, um vom Lande abzuhalten. Es war augen⸗ 
ſcheinlich, daß fie weiter oſtwärts zu landen ſtrebten, wo der Strand 
eine breite Bucht bildete, in der die See bedeutend ruhiger ging. 
Von dem Gelingen oder Mißlingen ihrer Anſtrengung hing Leben 
oder Tod ab. Das wußten die armen Menſchen dort im Boot ſo 
gut wie die, welche vom Lande aus mit angſtvoll klopfenden Herzen 
den Lauf des kleinen Fahrzeugs beobachteten und mit Entſetzen wahr⸗ 
nahmen, daß die Gewalt der Stroͤmung und des Sturmes es der 
gefährlichen Stelle immer näher trieb. Immer mehr nahm es eine 
Richtung nach Süden an, während die einzige Möglichkeit einer 
Rettung in einem Treiben auf Südoſt beruhte. Ein Schrei der 
Verzweiflung brach aus der Schaar der am Strande zuſammen⸗ 
gedrängten Dörfler. Keine Rettung! Verloren, verloren! 

Da plotzlich entſtand eine Bewegung unter den Männern. Sie 
drängten ſich um den Landrath, der zu ihnen ſprach und ihnen An⸗ 
weiſungen zu ertheilen ſchien. Dann eilten ſie mit weiten Schritten 
den Strand entlang und verſchwanden raſch hinter den ſich vorſchie⸗ 
benden Dünen. Auch die beiden Herren, von einigen der Fiſcher 
begleitet, hatten ihren Beobachtungspoſten verlaſſen. Auf ihrem Wege 


zum Dorfe verweilten fie. einige Augenblicke bei den in peinlichſter erſchöpft — andere nehmen ihre 


ſein. Mit der Kraft der Verzweiflung hatten ſie ſich an Bord und 
Ruderbänke geklammert, aber wie lange werden ihre erſtarrten Glieder 
ihnen dieſen Halt gewähren? 

Mit verzagtem Herzen und bis ins Mark hinein durchkältet 
wandten ſich die drei Damen zum Heimgange. Es fing bereits an 
zu dunkeln, und es war vorauszuſehen, daß die einbrechende Nacht 
der Rettungsarbeit bald ein Ende machen werde. In trübem Schwei⸗ 
gen, tief in ihre Mäntel und Capotten gehüllt, ſchritten ſie über den 
Dünenweg der Parkhöhe zu. Nofa hatte ſo angeſtrengt auf das Meer 
geblickt, daß die Augen ihr brannten — ſie wollte das hin und her 
geſchleuderte Boot mit den dem Untergange geweihten Menſchen nicht 
mehr ſehen. Das Herz that ihr weh — ſie ſchritt raſch vorwärts, 
um die Parkgrenze zu erreichen. Da ſchlug an ihr ſcharfes Ohr ein 
Ton — verſchwindend leiſe im Tumult der Elemente — ein Ton 
wie der Ruf freudig erregter Menſchenſtimmen. Sie wandte ſich, 
und als fie zurückblickte, entrang fih ihrer Bruſt ein jauchzender, halb 
von Thränen erſtickter Schrei. In letzter Stunde noch war das 
Rettungswerk gelungen. Sie ſah, wie die am Strande verſammelten 
Männer mit vereinter Kraft am Tau zogen, wie das Boot allmählich 
eine andere Richtung annahm. Werden die erſtarrten Hände 
der Gefährdeten es halten und befeſtigen können? Ja! 
ſtraffer ſpannte ſich das Rettungsſell — jetzt ſchwebt es über dem 
Waſſer wie eine Brücke, die zum ſicheren Hafen führt. Langſam 
nähert ſich das Boot dem Ufer — jetzt iſt es dicht vor dem weißen 
Kranz der Brandung — fetzt verſchwindet es im ziſchenden Giſcht! 
Einige der Männer am Ufer müſſen zurücktreten, ihre Kräfte ſind 
Stelle ein. Und da tritt das kleine 


Erregung wartenden Frauen. Man wolle es mit dem Rafetenapparat | Fahrzeug, ſchwankend wie eine Nußſchale, aber ganz und heil aus der 


verſuchen, erklärte Bruch in raſch hingeworfenen Worten. Er hatte] Brandung hervor. — Gerettet! 
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der Commiſſton auf weitere 8 Tage fellt die Absicht, den Antrag 
Berling unerledigt zu laſſen, außer Zweifel. 


[Dem Haufe der Abgeordneten! ift von den Abgeordneten 
Scheben und Genoſſen der Entwurf eines Geſetzes, betreffend das 
Verbot von Surrogaten bei der Bier⸗ Bereitung eingebracht 
worden. Derſelbe lautet: 

Wir Friedrich, von Gottes Gnaden König von Preußen ze. verordnen, 
unter Zuſtimmung beider Häuſer des Landtags, für den Umfang der 
Monarchie, was folgt: 

§ 1. Unter dem Namen „Bier“ oder einer dieſes Wort aufnehmenden 
Bezeichnung, welche keinen deutlichen Hinweis auf etwaige Abweichungen 
von den nachſtehenden Vorſchriften enthält, darf nicht feilgehalten und nicht 
verkauft werden ein Kaan 

1) Zu deſſen Bereitu 
malz oder andere Getreideſorten, in natürlichem oder gemälztem Zuſtande, 
ſowie 1 1 Hopfen und Hefe; 

2) Zu deſſen Klärung außer der mechaniſchen Filtration, andere Mittel, 
3 et ſind, als Haſelnußholz⸗ oder Buchenſpäne, Hauſeblaſe oder 

elatine; 
3) Welches in einer anderen Weiſe gefärbt ift, als durch den natür- 
lichen Farbeſtoff, welchen das Malz auf der Darre erhält, oder durch Zu⸗ 
faß eines nur aus geröſtetem Gerſtenmalz hergeſtellten Färbebiers; 

4) Welchem, außer den in Nummern 1 und 3 zugelaſſenen Strafen, 
andere Stoffe, ſei es zum Zwecke der Haltbarmachung oder zu irgend 
welchen ſonſtigen Zwecken zugeſetzt ſind. 

2. Das Feilbieten oder Verkaufen von Cerealien, welche geſchwefelt 
find, iſt verboten. TER 

$ 3. Wer den Vorſchriften der 88 1 und 2 vorſätzlich zuwiderhandelt, 
wird mit Ae bis zu 6 Monaten und Geldſtrafen bis zu 1500 M. 
oder einer dieſer Strafen erkannt. 

Iſt die Handlung aus Fahrläſſigkeit begangen, ſo tritt Geldſtrafe bis 
zu 150 M. oder Haft ein. 

§ 4. Neben der Strafe kann auf Einziehung der Getränke, bezw. 
Cerealien erkannt werden, ohne Unterſchied, ob dieſelben dem Verurtheilten 
eb de © og der Verurtheilung einer Perſon nicht ausführb 

e Verfolgung oder Verurtheilung einer Perſon nicht ausführbar, 
ſo kann auf die Ein ehung PA A len werben. 

L. G. [Die Nachwahl in Liegnitz.] Die Wahlprüfungs⸗ 
commiſſion des Abgeordnetenhauſes beantragt, die Wahl des Abg. 
Hoffmann⸗Scholtz in Liegnitz bei der Nachwahl am 29. September 
1887 zu beanſtanden. Nach dem ſchriftlichen Bericht des Abg. 
Steffens erhielt Landrath Hoffmann⸗Scholtz 235 Stimmen, der Brauerei⸗ 
director Goldſchmidt die gleiche Zahl. In der Stichwahl fiel ein 
Wahlmann aus und Hoffmann wurde mit 236 gegen 233 Stimmen 
gewählt. Auf Grund zweier Wahlproteſte beſchloß die Commiſſion, 
beim Plenum die Beanſtandung der Wahl zu beantragen und Beweis 
darüber zu erheben, ob, wie behauptet wurde, ein Wahlmann, der 
für Hoffmann geſtimmt hat, H. Guttmann aus Roſenig, ſein Wahl⸗ 
recht verloren hat, weil er inzwiſchen ſeinen Wohnſitz nach Liegnitz 
verlegt hatte, und zweitens, ob ein anderer Wahlmann, der nach dem 
Protokoll für Hoffmann geſtimmt hat, anweſend geweſen iſt und drittens 
ob Amtsvorſteher Senft zu Seifersdorf für Hoffmann geſtimmt hat. 
Die beiden letzten Fragen ſind nicht durch einen Proteſt, ſondern durch 
ein Schreiben des Amtsvorſtehers Senft ſelbſt angeregt, welches die 
Commiſſton freiwillig als „Proteſt“ behandelt hat, in der Hoffnung, 
eventuell die Stimmen beider Wahlmänner zu caſſiren, ſo daß dann 
Hoffmann ſowohl wie Goldſchmidt eine Stimme weniger haben wür⸗ 
den. Eine entſcheidende Wirkung wird der Beſchluß, die Wahl zu 
beanſtanden, nicht mehr haben; es ſei denn, daß die Regierung im 
vorliegenden Falle die Ermittelungen zu Wahlprüfungszwecken mehr 
beeilt, als ſonſt üblich. l 

L. C. [Die Commiſſion des Abgeordnetenhaufes) hat geftern 
die Berakhung der Kreisordnung für Schleswig⸗Holſtein be 
onnen. In zwei Sitzungen gelangte die Commiſſion bis zum $ 50 der 

eſchlüſſe des Herrenhauſes, betreffend die Einſetzung commiſſariſcher 
Amtsvorſteher, welcher in zweifacher Beziehung abgeändert wurde. Nach 
dem erſten Abſatz des § 50 bedarf der Oberpräfident, falls er den ſämmt⸗ 
ichen, nach § 48 Abſatz 2 und 3 von dem Kreistage bez. dem Provinzial⸗ 
rathe gemachten Vorſchlägen, betreffend die Perſon des Amtsvorſtehers, 
keine Folge geben will, der Zuſtimmung des Provinzialrathes. Lehnt 
der Provinzialrath die Zuſtimmung ab, ſo kann dieſelbe auf 
Antrag des Oberpräſidenten durch den Miniſter des Innern 
ergänzt werden. Dieſen Satz hat die Commiſſion mit zwölf gegen 
fünf Stimmen geſtrichen. Mit derſelben Majorität wurde hinzugefügt, 


nk: 
andere Stoffe verwendet ſind, als Gerſten⸗ ihr 


daß vor Einſetzung von commiſſariſchen Amts vorſtehern der Kreisausſchuß 
angehört werden müſſe. Der Antrag, dem Kreisausſchuſſe ein Vor⸗ 
jet recht einzuräumen, wurde abgelehnt. Die Majorität beſtand aus 
en Freiſinnigen, den Nationalliberalen und einem Theile der Freiconſer⸗ 
vativen (3. B. Krah, während Hanſen mit den Conſervativen gegen die 
Anträge te: Minifter v. tkamer hatte vor der Abſtimmung er- 
klärt, die Aufrechterhal dieſer Beſchlüſſe würde das Zuſtandekommen 
des Geſetzes in Frage ſtellen. 


[Die Schweſter des kürzlich verſtorbenen Sultans von 
Sanſibar, Frau Ruete, ] welche in Berlin lebt, wird fih, wie — — 
Blätter berichten, demnächſt in Begleitung ihrer Tochter nach Sanſibar 
Schon einmal hatte fie, um die Auszahlung ihres Erbtheils zu 
erlangen, im Jahre 1885 eine Bahrt nach Sanſibar unternommen. Der 
verſtorbene Sultan Said Bargaſch lehnte damals jede Verſöhnung ab, bot 

aber als einmalige Entfhäbigung für das zurückbehaltene Erbtheil 
6000 Rupees (etwa 9500 M.) an, welche Summe Frau Ruete zurückwies. 
Mit dem neuen Sultan, ihrem Bruder Chalife, hofft Frau Ruete eine Berz 
ſöhnung erzielen zu können. 

[Carl Schurz] welcher, wie bereits gemeldet, demnächſt zum Beſuch 
ſeines Schwagers in Hamburg eintreffen wird, beabſichtigt den Ein⸗ 
ladungen ſeiner Freunde Folge zu leiſten und ſich nach kurzem Aufenthalt 
in Hamburg nach Berlin, Köln, Frankfurt a. M. u. ſ. w. zu begeben. 
Zum Herbſt wird Schurz auf Villa Forſtock bei Kiel eintreffen, um dort 
den Winter über Wohnung zu nehmen. Schurz gedenkt, einer Kieler 
Meldung der „Danz. Ztg.“ zufolge, ein Jahr in Deutſchland zu ver⸗ 
bleiben und während dieſer Zeit an dem erſten Theil ſeiner Memoiren 
u Fri — er bedarf zur Ausführung dieſes Planes der deutſchen 

rchive. - 

«Berlin, 18. April. [Berliner Neuigkeiten.] Anläßlich feiner 
ſilbernen Hochzeit erhielt am Sonntag, wie die ee 39. 
zu berichten weiß, Sir Morell Mackenzie zahlloſe Geſchenke. Der 
Kaifer und die Kaiſerin verehrten dem Arzte eine goldene Schaale, 
deren Boden aus Münzen aus der Zeit Friedrichs des Großen gebildet 
iſt. Unter anderen Geſchenken fiel auch beſonders eine koſtbare Cigaretten⸗ 
taſche mit Mackenzie's Wappen und der Nachbildung des Ordens, den er 
ais erhalten, auf. Zahlloſe Blumenkörbe und Bouquets gingen eben⸗ 
alls ein. Die ſchönſte Blumenſpende erhielt Mackenzie don der Gattin 
eines bekannten Berliner Bankiers, deren Gatte einige Jahre lang an 
einer Wucherung im Kehlkopfe litt und im vorigen Jahre in London von 
Mackenzie erfolgreich operirt wurde. Der genannte Herr hatte die Ehre, 
damals dem Kaiſer im Hauſe Mackenzie's vorgeſtellt zu werden, und der 
10 ber Ja fein be ſich ſpäter noch Kuna nach dem Befinden des Patienten, 
da der Fall ſein beſonderes Intereſſe erregte. 

Das „Kl. Journ.“ theilt mit, daß Fürſt Blücher von Wahlſtatt, als 
Beſitzer des Hauſes Pariſer Platz 2, gegen den Berliner Magiſtrat eine 
Klage auf Entſchädigung von 3650 M. angeſtrengt hat, weil der 
Magiſtrat ihn durch die Errichtung einer Zuſchauertribüne am Tage der 
Beiſetzung des Kaiſers Wilhelm in feinen Intereſſen geſchädigt habe. 

Dinstag Vormittag verſtarb Herr Eugen Müller, Miteigenthümer 
der „Voſſiſchen Zeitung“ und in früheren Jahren lange Zeit verantwort⸗ 
licher Redacteur derſelben, im 74. Lebensjahre. 

Dinstag früh ift hier der Geh. Medieinalrath Dr. Chriſtian Ludwig 
Nicolaus v. Guſtorf, 91 Jahre alt, geſtorben. 


Eſſen, 16. April. [Ueber den verftorbenen Großinduſtriellen 
der Grillo] bringt die „Rh.⸗W. Ztg.“ folgende Notizen. Der 
erſtorbene war im Jahre 1825 zu Eſſen geboren und übernahm, nad) 
dem er ſeine Lehre beſtanden, im Jahre 1848 das aus einer Eiſenwaaren⸗ 
handlung beſtehende Geſchäft des Vaters auf eigene Rechnung. 1871 ver⸗ 
kaufte er daſſelbe erſt, nachdem er längſt ſein Hauptintereſſe der Berg⸗ 
werts- und Eiſeninduſtrie unſerer Gegend zugewandt hatte. Sein 
Schaffensdrang bethätigte ſich namentlich in den großen Anlagen in und 
um Schalke. Aber auch in anderen Gegenden war er der Schöpfer einer 
ganzen Reihe von Unternehmungen in erſter Linie bergwerksinduſtrieller 
atur. Wie 1 die Thätigkeit des Verſtorbenen geweſen, zeigt 
allein die Aufzahlung der r und Gewerkſchaften, in denen er 
bis kurz vor De inn feines Leidens bar ae bezw. Grubenvor⸗ 
ſtande (theils als Präſident) angehörte. & find das die Bergwerke: 
König Wilhelm, Wolfsbank und Neuweſel, Kölner Bergwerksverein, Her⸗ 
fules, Neu⸗Eſſen, Centrum, Gelſenkirchener Bergwerksgeſellſchaft, Con- 
ſolidation, Unſer Fritz, Magdeburger r ochumer 
Bergwerks⸗Actien eieltfchaft, König Ludwig, Graf Bismarck, Monopol, 
General Blumenthal, Victor, Erin, fan hn Weſtfäliſcher Gruben⸗ 
verein Gueiſenau, ver. Nordſee, Maſſen, Königshorn, Zeche, Bad und 
Saline, ferner die Eſſener Credit⸗Anſtalt, Saale el er Bankverein, 
Maſchinenbau⸗Geſellſchaft Union in Eſſen, Schalker Gruben⸗ und Hütten⸗ 
verein, Gewerkſchaft Orange, Grevel u. Co., Blechwalzwerk Grillo⸗Funke, 
Drahtwalzwerk Boecker u. Co., Schalke, Schalker Glas: und Spiegel⸗ 
manufactur, Geſellſchaft für chemiſche Induſtrie in Schalke, Waſſerwerk 
für das nördliche weſtfäliſche Kohlenrevier, Dortmunder Union, Mathilden⸗ 
hütte in Harzburg und das Kalibergwerk Hercynig in Vienenburg. Grillo 


begeben. 


hatte ſich umgeden mit einem ganzen Stabe tüchtiger Männer, die heu e 
als bewährte Leiter an der Spitze der von m inſpirirten Wert 
ſtehen. In den letzten Jahren war nur noch ſein 

von ihm zur Blüthe gebrachten Werke zu größeren Centren zu vereinigen, 
und dem aufmerkſamen Beobachter kon es nicht entgehen, daß faſt 
jeder ſeiner Schritte dieſem Ziele galt. Sehen wir von Einzelheiten ab 
und betrachten nur das Geſammtbild dieſes außergewöhnlichen Mannes: 
Fr. Grillo vereinigte in ſich unermüdlichen Schaffensdrang, feltene Energie, 
großes Geſchick, das Rn p treffen, weiten Blick und vor Allem — 
eine glückliche Hand! Zahlreiche neue oder alte, Jahre lang kränkelnde 
Unternehmungen — nahm er ſie in ſeine Hand, ſo gelangten ſie mit 
wenigen Ausnahmen zur Blüthe. Und nicht zum wenigſten verdankte er 
ſeine Erfolge — nächſt ſeiner richtigen Vorausſicht — dem ſtets befolgten 
Grundſatze: „Der Mann, der recht zu wirken denkt, muß auf das bejte 
Werkzeug halten.“ Mit Fr. Grillo ift ein Mann aus unſerer Mitte ge: 
ſchieden, deſſen Wirken weit über unſeren engeren Induſtriebezirk hinaus⸗ 
5 und deſſen a belide Schaffenskraft viel zur heutigen Größe 
un u 


erer Montan-Jnduftrie beigetragen hat. 


Frankreich. 

L. Paris, 17. April. [Emile Ollivier] it geſtern in Paris 
angekommen und hat ſich noch im Reiſeanzug von Reportern des 
„Figaro“ und „Gaulois“ interviewen laſſen. Sein Herz ſcheint in 
den achtzehn Jahren noch etwas leichter geworden zu ſein; denn er 
phantaſirt wie ein unbärtiger Boulangiſt und wagt ſogar, eine 
Meinung über die Kriegsereigniſſe von 1870/71 abzugeben, bie fih 
unmöglich wiederholen könnten. Er ſchmeichelt Boulanger und lieb⸗ 
äugelt mit feinen blinden Verehrern in einer fo widerwärtigen Weiſe, 
daß es überflüſſig (Heint, hier näher auf feine Aeußerungen ein- 


treben, die einzelnen 


zugehen. 
Provinzial-Beitung. 
} Breslau, 19. April. 
e 
1. Po ene ee ci rie „ Jie host undi een 12 


1 er 
Poſtagentur durch eine zwiſchen Münſterberg und Kunzendorf täglich zwei⸗ 
mal verkehrende Botenpoſt. Zum Landbeſtellbezirk der neuen Woſtenſtalt 
gehören si Ortſchaften Berzdorf, Deutſch⸗Neudorf, Tſchammerhof und 
igelsdorf. 
® Verbot. Der Puare Polizeipräſident Freiherr v. Uslar⸗Gleichen 
bringt fo en Verbot in Erinnerung: Nach $ 81 der Polizeiverordnung 
vom 20. September 1852 iſt das Baden und Schwimmen, ſowie das 
Schwemmen und Waſchen der 9 — an nicht dazu beſonders ausgeſteckten 
Ken bei 1—6 Mark Geldbuße, welcher im Unvermögensfalle eine verz 
ältnißmäßige Haft zu ſubſtituiren iſt, verboten. 


O Habelſchwerdt, 18. April. n In der heute 
ftattgehabten General⸗Verſammlung des hieſigen Vorſchuß⸗Vereins, einge⸗ 
tragene Genoſſenſchaft, wurde aaan über die Thätigkeit des Vereins im 
Geſchäftssabre⸗ vom 1. April 1887 bis Ende März 1888 Bericht erſtattet. 
Der Verein zählte am 31. März c. 792 Mitglieder, welche ein Guthaben 
von zuſammen 55 014,49 M. beſaßen. Eingezahlt wurden 8908,76 M., 
an gezahlt wurden 12 465,13 M., die beim Verein eingezahlten Sparein⸗ 
agen 48 E zuſammen 411 601,10 M. (im abgelaufenen Geſchäftsjahre 
131 106,13 2i zurückgezahlt wurden 119 896,23 M. Die Vorſchüſſe des 
Vereins belaufen fih auf 411 633,35 M., im letzten Geſchäftsjahre wurden 
bewilligt 121 024,30 M., zurückgezahlt wurden 131 745,76 M. Prolongirt 
wurden 2259 Poſten in Höhe von 1473 735 M. In Effecten ſind angelegt 
99 236,70 M. Der Reſervefonds beläuft ſich gegenwärtig auf 52 943,53 DE 
Die Geſammt⸗Einnahme in — 542,83 M., die Ausgabe 367 412,83 M., 
der Beſtand 16 100 M. Die Activa und Paſſiva des Vereins balaneiren 
mit je 527 903,25 M. An Binfen für Vorſchüſſe ꝛc. wurden eingenommen 
29 413,20 M., an Zinſen für Spareinlagen und an Geſchäftsunkoſten 
wurden ausgegeben 21 069,07 M., fo daß ein Reingewinn von 8344,13 
Mark verbleibt. Die Dividende wurde auf 8 pCt. feſtgeſetzt, und dem 
Reſervefonds wurden 2976,45 M. überwieſen, fo daß dieſer jetzt zufanmen 
te. M. beträgt. Ferner wurden für die Ueberſchwemmten 100 M. 
ewilligt. 

A Ohlan, 18. April. [Kirchenconcert. — Feuer. — Samm⸗ 
lungen für die Weberf en ache Aus Anlaß der Einweihung 
der in der en evangeliſchen Kirche faſt vollſtändig neu aufgeſtellten 
Orgel veranftalteten am 15. d. Mis. die Herren Organiſt Hiller und 
Cantor Driſchel eine geiſtliche Muſikaufführung, die bei einem ausge⸗ 
wählten Programm einen würdigen Verlauf nahm. — In Würben 
brannte am Sonnabend eine dem Gutsbeſitzer Beninde gehörige Scheuer 
nieder. Als Brandſtifter wurde ein bei B. in Dienſten ſtehender Junge 


Kleine Chronik. 


Preußiſch⸗heſſiſche Heirathen. Mit der nahe bevorſtehenden Ber- 
mählung des Prinzen Heinrich von Preußen und der Prinzeſſin 
Irene von Heſſen wird bereits der zehnte Ehebund zwiſchen An⸗ 

ehoͤrigen beider genannter Fürſtenhäuſer geſchloſſen. Zuerſt vermählte ſich 
Prinze ſin Hedwig Sophie, Tochter des Kurfürſten Georg Wilhelm bon 
Brandenburg, die Schweſter des Großen Kurfürſten, mit Landgraf Wil⸗ 
helm VI. von Heſſen⸗Kaſſel, und die Tochter dieſer Ehe, Prinzeſſin Eliſa⸗ 
beth Charlotte von Heſſen⸗Kaſſel, wurde dann die erſte (kinderloſe) Gattin 
ihres fürſtlichen Betters, des erſten Königs von Preußen. Prinz Heinrich 
von Preußen, Friedrichs des Großen Bruder, nahm zur Gemahlin die 


Beinzeffin Wilhelmine von Heſſen⸗Kaſſel, Tochter des Landgrafen Wil- 


helm VIII., welcher für ſeine Perſon ein Enkel jener obengenannten Hedwig 
Sophie von Brandenburg, ein Neffe der erſten Königin von Preußen war. 
Weiter iſt auch die zweite Gattin Friedrich Wilhelms II. von Preußen 
eine fürſtliche Dame heſſiſchen Geblüts geweſen, nämlich die Prinzeſſin 
riederike Luiſe von Heſſen⸗Darmſtadt, während deren jüngere Tochter, 
rinzeſſin Auguſte von Preußen, die Ehe mit dem Erbprinzen, ſpäteren 
rfürſten Wilhelm II. von Heſſen⸗Kaſſel, ſchloß. Prinz Wilhelm von 
reußen, einer der vier Söhne Königs Friedrich Wilhelm II., vermählte 
a mit der Prinzeſſin Maria Anna, Tochter des Landgrafen Friedrich 
von Heſſen⸗Homburg — eine Ehe, welcher neben dem verſtorbenen 
rinz⸗Admiral Adalbert von Preußen und der Königin⸗Mutter Marie von 
aiern auch Prinzen Eliſabeth entſproß, die in ihrer Verbindung mit 
Prinz Karl von hl die Mutter des gegenwärtig regierenden Grok- 
herzogs Ludwig IV. von Heſſen⸗Darmſtadt, d. h. aljo die Großmutter der 
Sr ngefftr-Braut Irene, geworden ift. Die zwei bisher jüngſten Ehebünd⸗ 
niſſe zwiſchen Preußen und Heſſen waren diejenigen der beiden Töchter 
Prinz Karls von Preußen, älteſten Bruders des Kaiſers Wilhelm, der 
Prinzeſſinnen Luiſe und Anna, mit Landgraf Alexis Wilhelm von Heſſen⸗ 


Philippsthal⸗Barchfeld (feit 1861 getrennt von der Gemahlin lebend) bezw. 


mit Prinz Friedrich von Hefen-Kafiel ä. L., dem ſpäteren Landgrafen von 
Heſſen, deſſen Wittwe ſie ſeit einigen Jahren iſt. 


Die Univerſität Bologna begeht am 12. gor d. J. die Feier ihres 
800 jährigen Beſtehens. Die ganze gebildete Welt, beſonders aber die 
deutſche, wird dem Verlauf der Feier mit Intereſſe folgen. Die Univer⸗ 
ſität iſt wohl die älteſte der Welt. Sie ſoll aus der Rechtsſchule des 
Kaiſers Theodoſius II. 425 n. Chr. entſtanden ſein und hat der Stadt, 
in der ſie ihren Sitz hat, den N Ruf verſchafft. Sie zählte 
oft mehrere Tauſend (bis zu 10000) Studirende aus allen Ländern 
Europas, namentlich aus Deutſchland, Spanien, Ungarn u. ſ. w., und 
ſolche Studirende hatten ihre gignen Collegien. Eine Eigenthümlichkeit 
der Univerſität war, daß ſie viele weibliche Mitglieder und Profeſſorinnen 

tte, die ſich oft in hohem Grade rg Noch zu Anfang des 
8. Jahrhunderts hielt die Dottoreſſa Laura Baffi Vorleſungen über 
Mathematik und Naturgeſchichte und noch in der neuern Zeit ſaß Clotilda 
Tambroni auf dem Lehrſtuhl der griechiſchen Literatur. Die Univerfität 
ließ in den Jahrhunderten der nampen Barbarei die Fackel der Aufklä⸗ 
rung leuchten, be berühmt aber hat ſie ihre Rechtsſchule gemacht, 
in der, die Nam eines Irnerius, Azzo, Gratian, Accurſius, Malk 
ighi, Caſſini, Meszofanti u. a. — 2 Von ihr iſt die Entwicklung 
der neuern Rechtswiſſenſchaft, der civiliſtiſchen wie der canoniſtiſchen, 
ausgegangen, und der Einfluß der Bologneſer Rechtslehrer nicht 
nur in wiſſenſchaftlicher, ſondern auch in ſoclal⸗politiſcher Beziehung ift 
namentlich für Deutſchland von a Werthe geweſen. Durch 
Jahrhunderte hindurch haben tauſend und abertaufend deutſcher Jünglinge 
in Bologna ihre juriſtiſche Bildung erworben, und Rechtslehrer von 


Bologna haben den deutſchen Kaiſern aus dem Hauſe der Hohenſtaufen 
als treue Berather bei der Verfechtung des Reichsgedankens zur Seite ge⸗ 
ſtanden. Berühmt wie die Univerſität ſelbſt ſind auch ihre Inſtitute, ſo 
das Instituto delle scienze, das zugleich die Sternwarte, das anatomiſche 
Theater mit ſehr ſchönen Wachspräparaten, das Naturaliencabinet, ein 
iſtoriſch intereſſantes phyſikaliſches Cabinet, ein chemiſch⸗pharmaceutiſches 
heater, eine 5 eine Modellkammer i 
Marinewiſſenſchaft umfaßt. 17 eine Bibliothek von mehr als 200 000 
Büchern und 1000 S eſitzt die Univerſität, und ſo ſehr bildete 
ſie den Stolz der Stadt, von der ſie den Namen führt, daß dieſe deren 
Wahlſpruch „Bononia docet auf ihre Münzen ſetzte. Der „Bolognefer 
Doctor“ ift auf dem italieniſchen Theater ſtehende Maske geworden. Die 
deutſchen Univerfitäten werden, eingedenk der geſchilderten Bedeutung der 
italieniſchen Schweſteranſtalt, bei der bevorſtehenden Jubelfeier auf die 
an E ergangene Einladung wohl vollzählig vertreten fein: und auch die 
deutſche Studentenſchaft wird dem in dieſen Tagen an ſie ergangenen 
Rufe der Bologneſer Commilitonen gegenüber ſich gewiß nicht theilnahm⸗ 
ja BCE „Vehementer vos rogamus“ heißt es an der Spitze dieſer 
inladung. 


Militärhunde und Brieftauben. Seit etwas mehr als einem Jahre 
haben fig un die 1 5 ſehr eifrig mit der Abrichtung von Militär⸗ 
hunden beſchäftigt, für die eine unter Befehl eines beſonderen Offiziers 
ſtehende Abtheilung geſchaffen worden iſt, in welcher Verſuche aller Art 
veranſtaltet e um die beſte Dreſſurmethode und die zum Boten⸗ 


dienſt geeignetſte Hunderaſſe ausfindig zu machen. Ueberhaupt wird, 
wie man der „Köln. Ztg.“ aus Paris ſchreibt, dort dem vor 1870 
ſo ſehr vernachläſſigten militäriſchen Nachrichtenweſen (Ballons, Hunde, 
Tauben, Reitrad, elektriſche Signale u. f. w.) große Aufmerkſamkeit ge- 
widmet und dieſe verſchiedenen Dienſtzweige werden mit einem planmäßigen 
Eifer betrieben, der weit über bloße Liebhaberei hinausgeht. So wird 
jetzt über einen da berichtet, der in Tours angeſtellt wurde, um die 
Geſchwindigkeit dreier Arten von Kriegsboten untereinander zu vergleichen. 
Dieſer Wekthewerb betraf reitende Boten, Nadfahrer und Kriegs⸗ 
hunde. Beim erſten Verſuche handelte es ſich um Zurücklegung einer 
Strecke von 6 Kilometer auf einer geraden und ebenen Landſtraße. Bei 
Anfang dhe Nennens nahmen die Hunde die Spitze und ließen Reiter 
und Radfahrer weit hinter ſich. Sie wären auch als Erſte E 
wenn nicht nach dem 3. Kilometer einem der Hunde ein — hündiſches Be⸗ 
dürfniß angekommen wäre, bei deſſen Verrichtung ihm ſeine Mithunde 
nachahmten. Dadurch verloren fie eine halbe Minute, was einem Nad- 
fahrer geſtattete, ihnen vorzukommen. Die Hunde nahmen zwar ſogleich 
ihren Lauf wieder auf, konnten aber den N nicht mehr überholen 
und trafen mit ihm zugleich am Ziele ein. Die Hunde und der erſte 
Radfahrer brauchten für Zurücklegung der 6 Kilometer 15 Minuten, die 
anderen Radfahrer etwas mehr, die Reiter (ein Drittel Schritt und zwei 
Drittel Trab) 4 Minuten. Beim zweiten Rennen, das 3 Kilometer Länge 
hatte, konnten die Reiter und Hunde querfeldein gehen, während die Rad⸗ 
fahrer einer gewundenen Straße folgen mußten. Dieſe Strecke wurde 
urückgelegt von den Hunden in 7½, von den Radfahrern in 9, von den 
Reitern in 15 Minuten. Was die Schnelligkeit im Botendienſt anlangt, 
ſo gingen alſo die Hunde als Sieger hervor. Noch ſchneller gehen natür⸗ 
lich die Brieftauben, und wenn man die Schnelligkeit der verſchiedenen 
Kriegsboten unter fih vergleicht, fo ergiebt ſich, daß nach franzöſiſchen 
Beobachtungen je ein Kilometer zurückgelegt werden kann von den Brief⸗ 
tauben in 1 Minute, von den Hunden in 2, vom Radfahrer in 3, vom 
Reiter im Galopp in 3, im Trab in 4 Minuten. Das Brieftaubenweſen 
iſt in Frankreich anz ähnli 3 wie in Deutſchland, und wie 
hier beſtehen us ort neben den ſtaatlichen Stationen noch Brivat- 


für Kriegs⸗ und. 


ermittelt, welcher die That aus Rache dafür begangen hat, daß ihm wegen 


Stationen, die Züchtern und Liebhabern gehören, im Kriegsfalle 
aber ebenfalls zu militäriſchen Zwecken herangezogen werden ſollen. 
Sehr intereſſant geſtaltet ſich die ausgedehnte Verwendung von Brieftauben 
bei dem italieniſchen Corps in Maſſauah, wo nicht nur Stationen in 
Digdigha, Galata, dem Brunnen Tata und anderen Orten mit der Haupt⸗ 
taubenſtation in Maſſauah in Verbindung ſtehen, ſondern wo auch auf 
weitere Entfernung entſandte Streifpatrouillen Körbe mit Tauben mit- 
nehmen und durch dieſe ihre Meldungen rückwärts gelangen laffen. Jede 
ſolche Patrouille nimmt drei bis vier Tauben in einem leichten Körbchen 
mit und ſchickt nun ihre Meldungen nach Bedarf. Da die Entfernungen 
nicht ſehr groß ſind, kommen die Thierchen immer richtig an, und man 
. für jede Meldung nur eine Taube — und nicht mehrere 
wie bei großen Entfernungen — in Freiheit zu ſetzen. Das Körbchen 
wird abwechſelnd von den Soldaten getragen, und Futter und Trinkwaſſer 
für die Tauben wird mitgeführt. Da die gewöhnliche Art der Verpa 
der Depeſchen (in Federkielen) zeitraubend iſt, ſo begnügt man ſich, 
tem Wetter und bei minder wichtigen Meldungen ein kleines Papier⸗ 
lättchen einfach an die Schwanzfedern der Taube anzubinden. Auch hat 
man verabredete Zeichen für den Fall, daß eine Patrouille überraſcht wird 
und keine Zeit zum Schreiben hat. Wenn z. B. mehrere Tauben gleich⸗ 
eitig auf der Station eintreffen ohne Briefe und mit einigen ausgeriſſenen 
chwanzfedern, fo bedeutet das, daß die Patrouille angegriffen ift. 


Der Spiritiſteuſchwindel treibt recht hübſche Blüthen. So berichtet 
das 1e Tagebl.“ aus Gera⸗Untermhaus, 17. April: Am Nach⸗ 
mittage des vergangenen Sonntags hatte ſich eine nach Hunderten zählende 
Menge von Menſchen auf dem dortigen Friedhofe um das Grab eines 
vor mehreren Monaten an der Schwindſucht verſtorbenen Lehrers ver⸗ 
ſammelt und haxrte der Auferſte ne deſſelben. Die Mutter war 
nach dem Tode ihres Sohnes bei einem Beſuche in der Gegend von Zwickau 
Spiritiſten in die Hände gefallen, kehrte nach ihren Wohnorte zurück und 
beſchäftigte ſich nun eifrig mit dem Leſen derartiger Schriften. Bald trat 
ſie mit dem in der dritten oder vierten Sphäre Weilenden in Verkehr, 
und dieſer ließ der armen Mutter allerlei Mittheilungen aus dem Jenſeits 
ugehen. Ganz beſtimmt war als ſein Auferſtehungstag der 15. April 
czeichnet. Um 3 Uhr erſchien das Medium mit ihrem Manne und ihr 
drei Kindern, räumte das Grab ab, hielt iere Anſprachen, las Briefe 
aus dem Himmel vor und forderte endlich das Wiedererſcheinen ihres 
Sohnes. Die Glocke ſchlug vier Uhr, aber der W 2 erſchien nicht, 
weil ein Fehler vorgekommen ſei. Nun verkündete die von ſolchen Wahn⸗ 
ideen vollſtändig Beſeſſene der gläubigen und 9 Zuhörerſchaft, 
daß nach zwei Stunden der Auferſtehungsgct fih vollziehen werde. Das 
ſtumme Grab öffnete fid abermals nicht, die Auſſichtsbehörde mußte 
energiſch eingreifen und die Schließung des Gottesackers vorz 
nehmen. Geſchehen 1888. 


® Unſere Räthſel. Die Auflöſungen der in Nr. 264 d. Ztg. geſtellten 


Räthſelaufgaben lauten: 1) Gensdarm; amen — mensa; 

3) Schale — Achſel — A g Scheidemünze. 

Die lt zehn Löſungen aus Breslau gingen ein von: Barbara Tua 
e 


— Theegeſellſchaft — U. T. — Tante und Nichte — Frau Ithaka — 
ai k 0 1 5 P. L. (Sadowaſtraße) — Lina und Heinrich — Clara 
. Ithakus. 


Die erſten zehn Löfungen von auswärts gingen ein von: O. Hoffmann 
(Namslau — Je, F. u. Co. (Beuthen 08) — Bund der Hellen (Gold⸗ 
berg) — Johanna K. (Kattowitz) — E. G. (Goldberg) — J. (Landeshut) 
— Budicke (Murow) — Bertha und Marie (Ottmachau) — Kaſtor und 
Pollux (Hirſchberg) — W. T. (Grünberg). 


Trägheit die Entlaſſung aus dem Vienſte angedroyt worden war. — In 

olge eines an die Stadt⸗ und Kreisbewohner gerichteten Aufrufs zur 

u; von Beiträgen für bie Ueberſchwemmten find bier bis fetzt 
2835,82 M. eingegangen. 

e Leobſchütz, 18. April. [Apothekenverkauf.] Herr Apotheker 
Scheffler von hier hat die bisher Herrn Schramm gets: Apothefe in 
Wüftegiersdorf, Mittel-Schlefien, für den Preis von 146 000 Mark käufli 
erworben. Die Uebernahme erfolgt, der „Leobſch. Zeitung“ zufolge, am 


15. Mai c. 
Zabrze, 18. April. [Unglücksfall.] Der Eiſenbahnarbeiter 
Böhm wollte heute an der hieſigen Güter⸗Expedition die Schienen über: 
ſchreiten, als in demſelben Augenblicke ein im Nangiren begriffener Güter- 
ug zuſammenrückte, ſo daß B. zwiſchen zwei Wagen gerieth, deren Puffer 
hn erfaßten und ihm den Bruſtkaſten zerdrückten. Der Verunglückte ſtarb 


nach wenigen Minuten. 


Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 


r. Liegnig, 16. April. [Schwurgericht] Der Gerichtshof ver- 
irtheilte in der heutigen erſten Sue der diesmaligen Schwurgerichts⸗ 
periode den Dienſtknecht J. K. Heinrich Lehmann aus Keulendorf bei 
Neumarkt wegen ſchweren, raubähnlichen Diebſtahls zu vier Jahren 

uchthaus und Ehrverluſt auf gleiche Dauer. Der Angeklagte war 
its wiederholt wegen Bettelns, Landſtreichens, Hausfriedensbruchs, 
ſowie wegen Diebſtahls beſtraft worden; heut wurde er überführt, im Der 


cember v. J. ins Geſinde⸗Wohnhaus des Dominiums zu Tentſchen ein⸗ 
edrungen p 


fein, dort Kleidungsſtücke, Lebensmittel und 7 M. baares 

eld geſtohlen und dabei ertappt, gegen den Beſitzer der geſtohlenen 
Sachen Gewalt geübt zu haben. Auf die Bejahung der S sonna 
ſeitens der Geſchworenen erkannte der Gerichtshof auf das von der kgl. 
Staatsanwaltſchaft beantragte obengenannte Strafmaß. 
In fünfſtündiger Sitzung wurde ſodann verhandelt gegen den Müller: 
meiſter H. Kaliſch aus Buchwäldchen, Kreis Lüben. erſelbe, bereits 
wiederholt wegen ſchweren Diebſtahls mit Zuchthaus beſtraft, und wegen 
feiner Vorſtrafen aus dem Militärſtande ausgeftoßen, ift bereits zu einer 
neuen vierjährigen Zuchthausſtrafe verurtheilt und wird heute durch die 


en 


Herr Pauli. Die Vertheidigung im erſten Straffall führte Herr Referen⸗ 
dar Graf v. Lambsdorff, im zweiten Falle Herr Rechtsanwalt Schmeidler. 
ä—ꝛu—U—U— ſ—— y — — U—K—ß— — 


Telegramme. 
Vom Kaiſer. 
(Original⸗Telegramme der Breslauer Zeitung.) 

O Berlin, 19. April, 10 Uhr Vorm. Die Nacht war bis 
1 Uhr ſehr ſchlecht. Der Kaiſer litt an ſtarken Athembeſchwerden, 
die ſpäter etwas nachließen. 

W. T. B. Berlin, 19. April, 9 uhr 5 Min. Eine Extraausgabe 
des „Reichsanzeigers“ bringt ein Bulletin von geſtern Abend 9 Uhr: 
Bei dem Kaifer iſt heute Abend wieder eine Steigerung des Fiebers 
und ſtärkere Beſchleunigung der Athmung eingetreten, in Folge deffen 
auch das Allgemeinbefinden nicht fo gut if. Mackenzie. Wegner. 
Krauſe. Hovell. Leyden. 

© Charlottenburg, 19. April, 12 Uhr 6 Min. Eine 
neuerliche Verſchlimmerung iſt bisher nicht eingetreten. Die 
höchſte Dauer zuſammenhängenden Schlafes betrug in der ver- 
gangenen Nacht nur dreiviertel Stunden. Heute ift das Fieber 
etwas geringer. Leyden und Senator, welche bei ihrer Rückkehr 
aus dem Schloſſe vom Publikum, das vieltauſendköpfig ausharrt, 
befragt wurden, ſagen, es gehe etwas beſſer. Der Kronprinz 


ritt ſoeben nach Berlin zurück. Der Kaiſer erſchien bisher nicht 


am Fenſter. 


iſt im Laufe des Vormittags geſtiegen. 


relative Beſſerung. 


Berlin, 19. April, 12 uhr 50 Min. Nachm. Das 
Fieber ift heute Nacht plötzlich geſunken, faud fih aber ſchnell 
wieder ein. Die Morgentemperatur war 38,3. Die Aerzte find 
jetzt überzeugt, daß nicht Bronchitis, ſondern entweder Lungen⸗ 


g | entzündung oder Ausdehnung der Halskrankheit auf die Lungen 


oder beides zugleich vorhanden. Eine Schlußfolgerung iſt nur 
nach den Symptomen möglich, da directe Unterſuchung unthunlich 
iſt. Das momentaue Befinden iſt gegen geſtern etwas gehoben. 

A Berlin, 19. April, 1 uhr 10 Min. Nahm. Der Kaifer 
ſchlief den erſten Theil der Nacht gar nicht, erſt nach Auwendung 
von Narcotieis ſtellte fih Schlaf ein. Antipyrin wurde nicht 
mehr gegeben. 
Milch. Schüttelfröſte, ein Symptom der Pyämie, find aufge⸗ 
treten. Jetzt Mittag iſt die Temperatur, welche bereits 40° 
erreicht hatte, etwas geſunken. Der Zuſtand iſt indef ſehr ernſt. 

= Berlin, 19. April, 1 Uhr 15 Min. Laut Mitthei⸗ 
lung der Aerzte Senator und Leyden befand ſich der Kaiſer in 
der elften Morgenſtunde etwas beſſer. Der Kaiſer wird aber 
das Bett hente nicht verlaſſen. Nachrichten von 12 Uhr ſprechen 
von merklicher Beſſerung und abnehmendem Fieber. 

E Berlin, 19. April, 1 Uhr 30 Min. Die Temperatur 
Das Allgemeinbefinden 
ift uicht gut. Der Kronprinz war früh auf dem Exerzierplatz 
zu Tempelhof und kam daun nach Charlottenburg. 

(Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 

W. T. B. Berlin, 19. April, 10 Uhr 40 Min. Die Nacht iſt 
bei dem Kaiſer verhältnißmäßig ziemlich leidlich verlaufen, jedoch dauern 
das Fieber, die Schwäche und Athmungsbeſchleunigung fort. Augen⸗ 
blicklich findet eine ärztliche Berathung ſtatt. 

W. T. B. Berlin, 19. April, 12 Uhr 10 Min. In dem Be⸗ 
finden des Kaiſers zeigen die Vormittagsſtunden gegen Abend und Nacht 
Das Fieber iſt etwas niedriger, der Geſammt⸗ 
zuſtand befriedigender, als geſtern Abend. Der Kronprinz verweilte 
des Nachts in Berlin und begab ſich um 8 Uhr zur Truppenbeſichti⸗ 
gung nach dem Tempelhofer Felde. 

W. T. B. Berlin, 19. April, 12 Uhr 45 Min. Nach ärztlicher 
Berathung erſcheint der Zuſtand des Kaiſers in der letzten Nacht 
befriedigender. Dag Fieber it heute vermindert, das Allgemein“ 
befinden beſſer. Jedoch erſcheint andauernde Bettruhe erforderlich. 


(Original⸗Telegramm der Breslauer Zeitung.) 
* Paris, 19. April. Die Akademie verlieh den „Gedanken 
einer Königin’ von Carmen Sylva einen Preis. 
* New⸗York, 19. April. Die Legislatur des Staates New⸗Nork 
nahm mit 87 gegen 8 Stimmen ein Geſetz an, welches den Tod 
durch Elektrieität als Hinrichtungsmethode einführt. 


(Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 

Paris, 19. April. Die Boulangiſtenblätter fordern Geſinnungs⸗ 
genoſſen auf, ſich heute jeder Kundgebung zu enthalten. Es heißt, 
Boulanger werde, um Kundgebungen zu vermeiden, ſich heute durch 
die Rue Bourgogne nach der Kammer begeben, nicht über den Con⸗ 
cordiaplat. — Dillon gab geſtern in Neuilly ein Diner zu Ehren 
Boulangers. ; 

London, 19. April. In einer geſtern in Croydon gehaltenen 
Rede gedachte Goͤſchen in theilnehmender Weiſe der Krankheit des 
Kaiſers Friedrich. England ſtehe im Geiſte am Lager des helden⸗ 
müthigen, leidenden Monarchen; ſein Herz ſchlage im Einklange mit 
dem Kummer jedes deutſchen Herzens. 

Hamburg, 18. April. Der Poſtdampfer „Moravia“ der Hamburg⸗ 


Amerikaniſchen Packetfahrt⸗Actiengeſellſchaft iſt, von Newyork kommend, 
heute Mittag 12 Uhr auf der Elbe eingetroffen. 


Der Appetit ift gut. Der Kaifer genoß Ei mit | Alphab 


Waſſerſtands⸗Telegramme. 

Breslau, 18. April, 12 Uhr Mitt. DB. 5,36 
— 19. April, 12 Uhr Mitt. ©. 
Steinan a. O., 19. April, 7 Uhr Vorm. U.: 
Glogau, 19. April, 8 Uhr Vorm. U.⸗P. 3,7 


Litter ariſches. c 

Der Schriften: Atlas, eine Sammlung der wichtigften reib⸗ und 
Druckſchriften, Initialen, Monogramme u. ſ. w., welcher in Lieferungen 
bei Jul. Hoffmann in Stuttgart erſcheint, ſchreitet raſch vorwärts. 
Die uns vorliegenden Lieferungen 3 bis 6, jede acht Tafeln enthaltend, 
bieten wieder eine Menge intereſſanten Stoffes. Alte und neue Schreib⸗ 
ſchriſten verſchiedenartigſten Charakters wechſeln mit modernen und mittel- 
alterlichen Druck⸗ und Zierſchriften. Initialen nach Pergamentmalereien 
und mit der Hand colorirten Drucken des dreizehnten bis ſechzehnten 
Jahrhunderts, gothiſche und Renaiſſauce⸗Initialen, Monogramme, Amoretten⸗ 
phabete, zwei Blätter mit orientaliſchen Schriften (Hieroglyphen, Perſiſch, 
Aſſyriſch u. ſ. w.), eine in reichſtem Farbendruck aus erührte Tafel mit 
deutſchen Staatswappen bilden den abwechslungsreichen Inhalt dieſer Hefte. 


Nummer 14 der „Dramaturgiſchen Blätter und Bühnen⸗Rund⸗ 
fhan“ hat folgenden Inhalt: Karl Vollrath: Eine Preisfrage. Carl 
Spitteler: Zum Verſtändniß der Stilarten und Titel der franzöſiſchen 
Dramatik. — Adolf Weiske: Oscar Teuber's Geſchichte des Prager 
Theaters. Umſchau: Paris (Eugen von Jagow). Feuilleton. Offener 
Sprechſaal. Die Landestrauer u. A. 


Handels-Zeitung, 
= Grünberg, 17. April. [Getreide- undProductenmarkt.] 
Auf dem gestrigen Wochenmarkt war der Verkehr sehr mässig und die 
Zufuhr an Getreide und Produeten ziemlich gering. Die ‚raue, Benin Bra 
müssen mit der Ackerbestellung eifrig vorgehen. Weizen, Roggen und 
Gerste behielten vorwöchentliche Preise; Hafer, Kartoffeln und Stroh 
stiegen dagegen im Preise. Bezahlt wurden pro 100 Kilogramm Weizen 
17—16,50 M., Roggen 11—10,50 M., Gerste 12 M., Hafer 12,20—12 M. 
(stieg um 0,60 M.), Kartofieln 4,95—4,40 M. (stiegen um 0,55 M.), Stroh 
2,75—2,50 M., Heu 6—5 M., Butter (Kilogr.) 2,00—1,90 M., Eier (Schock) 
2,20—2 M. — Die Witterung ist am Tage mild; die Nächte sind kalt. 

Posen, 18. April. [Börsenbericht von Lewin Berwin Söhne, 
Getreide- und Productenbericht.] Wetter: Schön. Das An- 
gebot sämmtlicher Cerealien blieb am heutigen Wochenmarkte schwach. 
Preise ohne wesentliche Aenderung gegen letzte Werthe. Laut Ermitte- 
lung der Markt-Commission wurden per 100 Kilogramm folgende Preise 
notirt: Weizen 17,70—17,30—16,50 Mark, Roggen 10,70--10,30—9,90 M., 
Gerste 10,50—9,80 Mark, Hafer 10,80--10,00—9,60 Mark, Erbsen, Futter- 
waare, 10,80 — 10,30 Mark, Kartoffeln 4—3,40 Mark, Wicken 9,30—8,80 
M., Lupinen gelbe 8,00—7,00 M. An der Börse: Spiritus fest. 
Gek, — Liter. April (50er) 48,10, (70er) 29,70, Mai (50er) 48,60, (70er) 
30,10, Juni (50er) 49,50, (70er) 30,90, Juli (50er) 50,10, (70er) 31,70, 
August r) 51,10, (70er) 32,30. — Loco ohne Fass (50er) 48,10, 
(70er) 29,70. 

—ck.— Berliner Berioht über Kartoffelfabrikate und Welzenstärke 
vom 11. bis 18. April. Ueber das Geschäft in Kartoffelfabrikaten ist 
wenig zu berichten, weil dasselbe ungewöhnlich ruhig verlief. Reflee- 
tanten behaupten, dass die Forderungen der Eigner zu hoch gestellt 
seien, während andererseits Abgeber der ganzen Lage des Artikels norh 
nicht geneigt sind, billiger abzugeben und auch theilweise etwas mehr 
als in der Vorwoche erzielten. Jedenfalls gerirt sich die Stimmung 
als eine recht feste, wenn auch wohl hier und da für minderwerthige 
Qualitäten unter Notiz anzukommen wäre. — Wir notiren: Kartoffel- 
stärke, feuchte, reingewaschene in Käufers Säcken mit 2!/ pCt. Tara 
11,10 M., Ia centrifugirt und aut Horden getrocknet 19,20 M., April- 
Mai 19,10—19,20 M., ohne Centrifuge 18—19,60M., do. IIa 16,50—17.50 
Mark, Kartöffelmehl, hochfeines 19,50—20 Mark, Ia 19,10—19,50 Mark, 
do. Ila 17—17,75 Mark, Kartoffelsyrup Ia weiss 23,75 Mark, do. zum 
Export eingedickt 24,50 M., Ia gelb 21 bis 22 Mark, Kartoffelzucker 
Ia weiss 24 bis 24,50, gelb Ia 21 bis 23,50 Mark. — Weizen- und 
Reisstärke begegnete normaler Frage. Wir notiren: Weizenstärke, 
Ia grossstückige Pasewalker, Hallesche 41--42 M., do. kleinstückige 32 
bis 35 M., Schabestärke 29—32 M., Reisstückenstürke 42—44 M., Reis- 
strahlenstärke 43—45 Mark. Preise per 100 Kilo frei Berlin für 


Pösten nicht unter 10000 Kilo. 

—ck.— Berliner Bergwerksproduotenberioht vom 11. bis 18. April. 
Die Umsätze sind in unserem Metallmarkte auch in der letzten Woche 
über die Grenzen nothwendigster Bedarfsdeckung nicht hinausgegangen, 
da speculative Unternehmungslust vollständig fehlte. Kupfer wurde 
trotzdem fest im Preise gehalten: Ia Mansfelder A-Raffinade 160 bis 
165 M., englische Marken 150—160 M.; Bruchkupfer 95—100 Mark. 
Zinn stellte sich unter kleinen Schwankungen unter Einfluss der 


A Breslau, 19. April. [Von der Börse.] Die Börse war 
heute bei grosser Geschäftsstille matt gestimmt. Namentlich lag der 
Markt für fremde Renten lustlos und schwach. Erst spüter, als über 
den Gesundheitszustand des Kaisers etwas günstigere Nachrichten be- 
kannt wurden, vermochte sich die Tendenz wieder zu bessern. Es trat 
überall Kauflust auf, so dass die Preise auf sümmtlichen Gebieten den 
im Verlaufe erfahrenen Verlust wieder einholen konnten. Schluss fest. 

Per ultimo April (Course von 11 bis 1¾ Uhr): Oesterr. Credit- Actien 
134½— / 134% bez., Ungar. Goldrente 77¼½—77—77½ bez., Ungar. 
Papierrente 68 bez., Vereinigte Königs- und Laurahütte 92—92½ bez., 
Donnersmarckhütte -Casse 467/s— 34 bez., Oberschles. Eisenbahnbedart 
Casse 72½— / bez, Russ. 1880er Anleihe 77¼½ —77—77¼ bez., Russ. 
1884er Anleihe 90¼—½— e bez., Orient - Anleihe II 50 bez., Russ. Valuta 
167—6¼ö —167 bez., Türken 14 bez., Egypter 799% bez. 


~ 


Auswärtige Anfangs-Course, 
(Aus Wolfs Telegr. Bureau.) 


Berlin, 19. April, 11 Uhr 50 Min. Credit-Actien 134, 30. Dis- 
conto-Commandit —, —. Schwach. 


Berlin, 19. April, 12 Uhr 25 Min. Credit- Actien 134, 40. 
Staatsbahn 89, 20. Italiener 94, 50. Laurahütte 92, 60. 1880er 
Russen 77, —. Russ. Noten 166, 20. &proc. Ungar. Goldrente 77, 10. 
1884er Russen 90, 50. Orient-Anleihe II 50, 10. Mainzer 105, 30 


Disconto-Com s I 9 — 
Schwach. mandit 187,40. 4proc. Egypter 79,69. Mexikaner 84, 


„ Br — Min. Oesterr. Credit-Actien 269, 10. 
62, 40. Aproc. ungar. 3 * u 
Elbethalbahn —, —. Still, „95. y i „ —. 
wien, 19. April, 11 Uhr — Min. 
Ungar. Credit —, —. Staatsb 
193, 75. Oesterr. Silberrente 
Goldrente 96, 77. 
Lustlos. 
Frankfurt u. NE., 19. 
Staatsbahn —, —. Lombard 
Goldrente —, —, Egypier = aura —, —. 
Paris, 19. April. 3% Rente Neueste Anleihe 1872 
—, —. Italiener —, —. Staatsbahn —, —, Lombarden . e 
"London, 19. April. Console —,—. 1873 Russen — —. Egypter 


— — 


Oesterr. Credit-Actien 268, 90 
ahn 222, —. Lombarden 74, —. Galizier 
U —, —. Marknoten 62, 42. 4% ungar. 
ngar. Papierrente 85, 70. Elbethalbahn 160, —. 
April. Mittags. Creditacten —, —. 
. Galizier —, —. Ungarische 


—, —. 


—— —— ( 4]— 


Wien, 19. April. [Schluss- Course. ] Ruhig. 

Cours vom 18. 19. Cours vom 18. 19. 
Credit-Actien.. 269 25 268 80 [Marknoten . . 62 40 62 40 
St.-Eis.-A.-Cert. 220 20 222 50 14% ung. Goldrente. 96 92| 96 75 
Lomb. Eisenb.. 74 50 | 74 25 ]Silberrente . . . . 80 50 80 40 
Galizier n. 193 75 193 75 ndon 127 110127 — 
Napoleonsd'or. 10 66 1006 JUnear Panierrente, 85 65 85 65 


Cours- O Blatt. 


Breslau, 19. April 1888 


Berlin, 19. April. [AmtlicheSchluss-Course.] Schluss besser. | Franzosen ult, 


Eisenbahn-Stamm-Actien. 
- Cours vom 18, 


inländische Fonds, 
ER Aue 4005 107 70 107 70 
Mainz-Ludwigshaf. . 105 70105 30 P. Reichs- Anl. 4% | 
Galiz. Carl-Ludw.-B. 77 90| 77.80] „ do. do. 3½ 191 20101 20 
Gotthardt-Bahn.... 119 80119 70 Preuss. Pr.-Anl. de55 153 — 152 90 
Warschau-Wien.... 130 50 130 50 Pr WEL pre 100 40100 50 
Lübeck-Büchen . . . 162 40161 60 Preuss. 4% cons. Anl. 107 10107 — 
Mittelmeerbahn ... 120 60} — — | Pıss. 3½% eons. Anl. 102 — 101 90 
Ser ra er ze > 100 10 
bahn-Stamm-Prioritäten. Schles. Rentenbriefe 1 104 40 
eee eee Pfandbriefe 102 50) 102 40 
Ostprenss. Südbahn. 112 75118 —| go. do. 37/9 99 70| 99 70 
Eisenbahn-Prioritäts-Obligationen. 
Bank-Actien. Obacht 100 50100 50 
Bresl.Discontobank. 91 60 92 40 a a er 
do. Wechslerbank. 97 60 97 60 
Deutsc“ e Bank. +... 155 90!156 — 


R.-O.-U.-Bahn 4% II. 102 80|102 80 
60 
Disc.-Command. mlt. 188 60'188 10 


Mähr.-Schl.-Cent.-B. 49 —| 48 
Ausländische Fonds, 

Oest. Credit- Anstalt 125 101135 — 

Schles. Bankverein. 112 70/112 20 


= 
8 


SIBLFITETER 


Italienische Rente.. 
Oest. 4% Goldrente 
do. 4'/,0/, Papierr, 
do. 4¼½ % Silberr. 
do. 1860er Loose. 
Poln. 5% Pfandbr.. 
do, Liqu.-Pfandbr, 
Rum. 5% Staats-Obl, 
do. 6% do, do. 
Russ. 1830er Anleihe 
do. 188er do. 
do. Orient-Anl. II. 
do, 41/gB.-Cr.-Pfbr. 
do. 1883er Goldr. 
Türkische Anleihe. 14 
do. Tabaks-Actien 
do, Loose 
Ung. 4% Goldrente 
do, Papierrente .. 
Serb. amort. Rente 
Mexikaner 


& 
$ 


Industrie-Gesellschaften. 

Brsl. Bierbr. Wiesner 44 20] 42 — 
do... nb. Wagenb. 124 —!125 — 
do. verein.Oelfabr. 82 — 82 — 

Hofm.Waggonfabrik 116 501116 — 

Oppeln. Portl.-Cemt. 116 70:115 70 
Schlesischer Cement 191 75191 — 
Cement Giesel. 158 50158 50 
Bresl. Pferdebahn.. 133 201133 — 
Erdmannsdrf. Spinn. 72 70 72 — 
Kramsta Leinen Ind. 127 50127 70 
Schles. F euerversich. — —1975— 
Bismarckhütte ..... 141 500142 — 
Donnersmarekhütte. 47 25 46 70 
Dortm. Union St.-Pr. 69 70 
Laurahütte 

00 4% 

GörlEis.-Bd.(Lüders) 137 601137 10 


> — 
S 
| 
=; 


Banknoten. 
Oest. Bankn. 100 Fl. 160 50 
Russ. Bankn. 100SR. 167 30 

Wechsel, 
Amsterdam 8 T.... 
London 1 Lstrl. 8 T. 
db. 1 „ . 
Paris 100 Fres. 8 T. — — 
Wien 100 Fl. 8 T. 160 20) 160 15 
0.-8.-Eisenind.-Ges. 168 —| — —| do, 100 Fl. 2 M. 159 40| 159 30 
Schl. Dampf.-Comp. 120 25120 25 Warschau 1008RS T. 167 — 166 60 

Pıivat-Discont 11/4 9o. 


do. St.-Pr.-A, 133 —1133 — 
Bochum:Gusssthlult 144 37!144 30 
Tarnowitzer Act... 27 — 26 90 
do. St.-Pr.. 73 an 72 20 
Redenhütte St.-Pr.. 87 50 88 — 
do. Oblig... 106 20106 — 


80 55 


Letzte Course. 

Berlin, 19. April, 3 Uhr 10 Min. [Dringliche Original-Depesche 

der Breslauer Zeitung.] Befestigt auf Bulletin im Reichsanzeiger. 
Cours vom 18. 19. Cours vom 18 1 
Oesterr. Credit. ult. 134 87135 — | Mainz-Ludwigsh. ult. 
Disc.-Command..ult. 188 37188 25 Drtm.Union$t.Pr.ult. 
Berl. Handelsges. ult. 149 — 148 75 Laurahütte ult. 
89 37| 90 25 
30 37| 30 25 


105 'salıos 12 
69 62 


Italiener ult. 
Galizier.. ....- ult. 78 —| 77 87 Ungar.Goldrente ult. 
Lübeck-Büchen .ult. 162 12/161 87 Russ. 1880er Anl. ult. 77 37 
Marienb.-Mlawkault. 48 87 50 50 Russ. 1881er Anl. ult. 

Ostpr.Südb.-Act. ult, 86 37| 86 62 Russ. II. Orient-A. ult. 50 37 
Mecklenburger, ult. 143 62/143 50 Russ. Banknoten ult. 167 25 


Producten-Börse. 

Berlin, 19. April, 12 Uhr 25 Minuten. [Anfangs-Course.] 
Weizen (gelber) April-Mai 170, — Septbr.-Oet. 175, —. Roggen April-Mai 
119, 75, Septbr.-Oct. 129,25. Rüböl April-Mai 45, 90, Septbr.-Oet. 46, 60. 
Spiritus 50er April-Mai 50, 70, 50er Juni-Juli 51, 80. Petroleum loco 
23, —. Hafer April-Mai 116, 50 s 

Berlin, 19. April. 

Cours vom 18. 
Weizen. Flauer. 

April- Mai 171 501170 — 

Septbr.-Octbr. ... 176 —1175 — 
Roggen. Matter. 

April-M ai Spiritus. Fest. 

Juni- Juli. 124 25121 — ] loco (versteuert) 

Septbr.-Octbr. ... 129 50129 25 do. 50er 


Hafer. 
117 — 117 — 
119 251119 — 
Stettin, 19. April. — Uhr — 
Cours vom 18 19. 
Weizen. Matt 
174 50/173 50 


April-M ai 
Juni- Juli. 177 — 1176 — 


Septbr.-Oetbr. . 177 50177 — 
Roggen. Matt. 

April-Mai 

Juni- Juli 

Septbr.-Octbr, ... 


[S chlussbericht.) 
19. Cours vom 18. 
Rüböl. Fester. 
April-Mai 
Septbr.-Octbr. ... 


in. 

Cours vom 
Rüböl. Behauptet. 
April-Mai 
Septbr.-Oetbr . 

Spiritus. 
loco ohne Fass... 
loco mit 50 Mark 
Consumsteuerbelast. 
126 —1125 —] loco mit 70 Mark 
Petroleum. April-Mai 70er... 30 70 
loco (verzollt)... . 12 65| 12 65] August-Septbr.70er 33 50 


Chemnitz, 18. April. [Wochenbericht von Berthold 
Sachs.] Wetter: Schön. Die Stimmung an unserer heutigen Wochen- 
börse war fest und nur durch enorm hohe Forderungen scitens der 


— 


121 — 10 — 


I 


— | à 3 


besseren Amsteraamer Meldungen etwas höher im Werthe: Banca 342 


bis 346 M., Ia englisch Lammzinn 325—328 M., Bruchzinn 246—250 M. 
Rohzink bewahrte fest seinen letztwöchentiichen Preisstand: W. H. G. 
von Giesche's Erben 41.0042, 00 M., 
bis 41,00 Mark; neue Zinkblechabfälle 26,00—27,00 Mark, altes Bruch- 
zink 23,00—24,00° Mark. Weichblei zeigte eher abgeschwächte Ten- 
denz: Clausthaler raffinirtes Harzblei -33—33,50 Mark, Saxonia und 
Tarnowitzer 32,50 —33,00 M., span. Blei „Rein u. Co.“ 36,00 36,50 M. 
Antimonium regulus wurde unverändert notirt: englische Ia-Quali- 
täten 95—100 M. — Walzeisen hielt sich fest im Preise: gute ober- 


geringere schlesische Marken 40,00 


® Spiritus-Denatarirung, Die „Ch. 2. erhält von zuständiger 
Seite eine Zuschrift, nach der das neue Denaturirungsmittel sich als 
vollkommen bewährt hat. Die Zusätze von sogenannten Antipyridin- 
Essenzen können zwar den üblen Geruch verdecken, der üble Geschmack 
bleibt aber unverändert. Eine Besserung in der Anwendbarkeit des 
denaturirten Spiritus ist überdies in nächster Zeit zu erwarten, nach- 
dem der frühere Mischungssatz von 2 Raumtheilen Holzgeist und 


1 Theil Pyridinbasen, von dem 3 Liter auf 100 Liter 100 procentigen | - 
‚Spiritus verwendet werden mussten, auf eine Mischung von 4 Theilen 


Holzgeist und 1 Theil Pyridinbasen, bei Verwendung von 2½ Liter 


haltung, inventur, Kontorarbeiten überhaupt, Handels-Geschichte und 
8 kaufmännische Terminologie etc.) bietet das handliche 
Werkchen gewissermassen eine Quintessenz der gesammten Handels- 
wissenschaft und wird in den Kreisen, für die es bestimmt ist, zweifel- 


los mit grossem Nutzen und Beifall studirt werden. 


Schiffflahrts nachrichten. 
® Norddeutscher Lloyd in Bremen. Letzte Nachrichten über die 
Bewegungen der Dampfer der Newyork- und Baltimore-Linien, 
Bestimmung: 


schlesische Marken Grundpreis 14 M., Brucheisen 4,75—5 Mark. Roh-] für 100 Liter Spiritus verändert ist. Der nach der neuen Vorschrift Elbe... Bremen, 17. April, 5 . Nm. in Bremerhaven. 

eisen wie letzt: bestes deutsches 6,90—7,5 Mark, schottisches 7,20 bis] denaturirte Spiritus, welcher allen billigen Anforderungen genügen] Ems. .. Bremen, 11. April, 10 Im. von Newyork. ` 

7,40 Mark, englisches 6,40—6,80 Mark. Preise pro 100 Kilo netto Kasse | soll, ist noch wenig im Verkehr, da zur Zeit der Einführung des neuen 2 8. Werra . Bremen, 14. April, 10 Uhr Vm. von Newyork. y 

frei Berlin für Posten, en détail entsprechend theurer. — Kohlen] Branntweinsteuergesetzes grosse Mengen Spiritus weit über Bedarf | Z (Aller .. Newyork, 13. April, 2 Uhr Nm. in Newyork. — 

und Coaks fanden befriedigenden Absatz: Nuss- und Schmiedekohlen | denaturirt worden sind. Es sind namentlich derzeit grosse Vorräthe Eider. Newyork, 9. April, 3 Uhr Vm. von Southampton. nE 

45—52 M. pro 40 Hektoliter, Schmelzcoaks 2 bis 2,20 M. pro 100 Kilo | von schlechtem, übelriechendem und fuseligen Spiritus, der sogenannte Saale .. Newyork, 12. April, —.— Nm. von Southampton.) 

frei. Berlin. Vor- und Nachlauf, denaturirt worden, um die hohe Nachsteuer für Fulda Newyork, 15. April, 7 Uhr Nm. von Southampton. 
—ck.— Wolle. Berlin, 18. April 1888. Die Geschäftslage ist un-] die geringwerthige Waare zu ersparen. Die schlechten Eigenschaften 7 renees Bremen, 17. April, — in Bremerhaven. 

verändert; die Londoner Auction verläuft bei guter Betheiligung, zu] dieser Waare sind vielfach dem Denaturirungsmittel zugeschrieben ermsnn.... Bremen, 8. April, v von Baltimore. 

— l — er 1 . Kammwollen, so- | worden. ? à ee = Rei ar 2 en ; 

wie für alle guten Wollen sehr fest, während fehlerhafte Wollen hin] » Taschenbuch der Handelsoorrespondenz in deutsoher und eng- Ira: : ir ety ir s 

und wieder kleine Schwankungen erfuhren, neuerdings aber auch be- Uscher Sprache. In 2 Theilen. 13. Aullage, -durchgesehen und — Main ....... r qi 115 Fl i L on Bremerhaven. 

festigt sind. Die überseeischen Märkte, sowohl Laplata, wie Cap liegen | bessert von Dir. Dr. Chr. Vogel und Leland Mason. I. Theil: Englisch- Köln Tiso B 2R x RS il St. Vin 

fest und theilweise über europäischer Parität. In deutschen Wollen | Deutsch. II. Theil: Deutsch-Englisch. (Leipzig, G. A. Gloeckner.) a AES £ Ant 14 * 4 Aa = vi cent: pass. 

war der Verkehr kaum erwähnenswerth, da die Fabrikanten einerseits | — Diese Handelscorrespondenz, schon seit 3 Jahrzehnten als äusserst GE Bismare * ge T W 2 Mirz 25 rag sg 

durch die Leipziger Messe abgelenkt, andererseits Bestände und Zu- praktisch anerkannt, bietet in 19 Abschnitten (Circulare, Empfehlungs- Frenktart e. Ar vi . B s, 10. a. — Bu — 

fuhren so gering sind, dass die Anregung fehlt. Die Umsätze in] briefe, Credit, und Empfehlungsbriefe, Gesuche um Blanco-Credit, Ge- Goo 1 Pl Smo; 11. Aa x 13 

Kammzug sind gebessert und lebhafter, das Preisniveau hat sich etwa] schafts- und Dienstanträge, Erkundigungen und Auskunftsertheilungen, Leipigg La Be 7. 211 1 * lde. 

20 bis 25 Pfennig per Kilo gehoben; Kämmlinge finden andauernd] Consignationen, Aufträge und deren Ausführung, Wechsel, Rimessen ee ENR Er Are 2 12. * il E “ 

schlanken Absatz. Der Geschäftsgang in Deutschland entbehrt, unge- f und Zahlungen, Spedition und Versand-Anzeigen, Briefe über Conto- Condor 9 Ri 8 en 10. 4111 Do incent pass, 

achtet der guten Bedingungen für ein normales, gesundes Geschäft, | corrente, Briefwechsel mit Schuldnern und Gläubigern, Fallimente, Ver- |- 7 uun Q BP Cap hang ine, 

trotz der mässigen Vorräthe in letzter Hand, des erwünschten Schwunges. | sicherungen, Schiffsangelegenheiten, Sicherheit für Wechsel, über Agenten | Strassburg. f Vigo 1 Plata } 14. April von Antwerpen. 

3 ? 


Vielleicht trägt dazu die lange Dauer der Londoner. Auction bei, 


und deren Anstellung, Handels- und Marktberichte) Beispiele über alle 


wo indess die täglich ausgestellten grossen Quantitäten regelmässige] Vorkommnisse des geschäftlichen Briefverkehrs. Die beiden Bände ; 

Aufnahme finden und damit auch die grosse Verbrauchskraft be-] dieses Werkes — in einem derartigen Verhältnisse, dass der eine Bann. 5 . 1 Ap 1 A == — 

kunden. f der Schlüssel des anderen ist, ohne aber durch sclavische Uebersetzung Bayern 2 ale 12 eh R TEP ong. 
Warschau, 15. April. [Wolle.] In den letzten Tagen wurden ver-] der einen oder anderen Sprache in ihrer Eigenthümlichkeit Gewalt Neckar. „ 5 Ost-Asien. 16. 13211 * 8 

kauft nach Berlin 250 Pud grober russischer Wolle zu 9 Rubel, 150 Stein] anzuthun. Letztere Eigenthümlichkeit verleiht dem Buche seine Be- F Bremen, 12. April von — 

Litthauer schwarzer Gerber-Wolle zu 5 Rubel, 100 Stein weisser do.] deutung für den Selbstunterricht. Ausserdem ist in einem 20ten Ab-] Salier Bar > Bremen. 4. April von Adelaide. 

zu 6,50 Rubel und 200 Stein feine Wolle zu 10 Rubel. In den Bank- |schnitte eine reiche Sammlung verschiedenster Geschäftsformulare bei-] Hohenzollern.... Australien 10. April in Adelaide 

niederlagen herrscht ein völliger Stillstand, das Contractgeschäft zeigt gegeben, wie auch jeder Band eine umfangreiche Terminologie in] Hohenstaufen ien id Apel in Aden. 

sich gleichfalls ruhiger, da sowohl aus den inländischen als auch aus] Iexikalischer Anordnung enthält. Schliesslich befinden sich unterhalb. 2 de i 

den ausländischen Märkten keine günstigen Nachrichten für den Wollen- | eines jeden Briefes und Formulares Uebersetzungshinweise, welche den TA 3 Geboren: Ein Mädchen: He 

handel vorliegen. In Russland sind die Geschäfte befriedigend. Selbstübenden des Nachschlagens in grossen Wörterbüchern überheben, Familiennachrichten. Hptm v Feſtenber Ba ih, 

(„B. T.) feine Mühe, die nicht nur zeitraubend, sondern meistens auch vergeblich Apenrade. Herrn Paftor ugo 

Munchen, 17. April. [Wochenbericht über Margarin und fist, da die 3 das Kaufmännische stiefmütterlich zu behandeln Gerlos SL Margety. ene, Elsner, Pfarrhaus Kl. Breſa. 

Margarine von Gras Adler, vertreten durch Paul Proskauer, gewohnt sind. : i * R e zu von Geſtorben: Herr Rittergutsbeſitzer 

Breslau.] Margarin verkehrte in vergangener Woche anfangs ruhig, ® Russisohes Hopfengesehäft. Aus Warschau, 16 April, wird der eldern⸗Crispendorf, Dresden Alexander v. d. Gablen 

in den letzten Tagen lebhafter; für feine Marken wurden mässig erhöhte | „V. Z.“ geschrieben: In der gestern abgehaltenen Conferenz polnischer | Tharandt. Stepen. Hr. Major a. D. Engen 


Preise bezahlt. — In Naturbutter und Margarine war das Geschäft 
ziemlich belebt, jedoch bei gedrückten Preisen. — Heutige Notirungen 
sind je nach Qualitäten für: Margarin 82—130 M., Margarine 80—130 
Mark per- 100 Klgr. Netto. 


Verloosungen. 

* Ungarisohe Prämien-Loose. Gewinn-Ziehung vom 14. April. (Aus- 
führliche Liste.) Gezogene Serien: (Jede Serie enthält 50 Loos- 
nummern.) 15 143 222 485 1247 1318 1444 1528 1625 1854 2108 2537 
2846 2856 3218 3279 3352 3379 3528 3549 3792 3804 3954 4163 4207 
4236 4346 4385 4538 474335595 5907. Gezogene Gewinnstnummern: 
Ser. 2537 Nr. 29 à 100 000 Fl. Ser. 3804 Nr. 41 à 10 000 Fl. Ser. 
3804 Nr. 6 à 5000 Fl. Ser. 15 Nr. 26, Ser. 3379 Nr. 31, Ser. 3379 
Nr. 28, Ser. 3379 Nr. 37 à 1000 Fl. Ser. 2856 Nr. 12, Ser. 1528 
Nr. 33, Ser. 4743 Nr. 2, Ser. 143 Nr. 38, Ser. 1854 Nr. 24, Ser. 1625 
Nr. 3, Ser. 1854 Nr. 2, Ser. 1247 Nr. 35, Ser. 15 Nr. 7, Ser. 3954 
Nr. 27, Ser. 4346 Nr. 10, Ser. 2846 Nr. 19, Ser. 1247 Nr. 38, Ser. 
2537 Nr. 27, Ser. 2108 Nr. 21, Ser. 2108 Nr. 6, Ser. 3218 Nr. 47, 
Ser. 3528 Nr. 28 à 500 Fl. Alle übrigen Nummern der gehobenen 
Serien gewinnen je 148 Fl. Die auf. die gehobenen Nummern 
fallenden Gewinnste können 6 Monate nach der Ziehung behoben 
werden. 


W.T.B. Wien, 19. Apri. Der Rechnungsabschluss der 
Nordbahn pro 1887 weist einen Reingewinn von 9339051 Gulden 
auf. Der Verwaltungsrath beantragt, die Gesammtdividende pro 1887 
mit 121¼ Gulden per ganze Actien festzusetzen, so dass der am 1, Juli 
fällige Coupon mit 95 Gulden per Actie honorirt wird. Der Gewinn- 
antheil des Staates beträgt 291797 Gulden. 


Wechsel-Course vom 18. April. 
Amsterd. 100 Fl. 21/3] kS. 169,20 B 


do. do. 2½ 2 M. 168,20 G OestGold-Rentel 4 


Courszettel der Breslauer Börse vom 19. April 1888. 


Amtliche Course (Course von 11—12/4) 
Ausländische Fonds. 


Hopfenproducenten machte der Vorsitzende die Mittheilung, dass die 
Behörde die Abhaltung periodischer Hopfenmärkte in Warschau be- 
willigte; der erste Jahrmarkt wird am 20. September stattfinden und 
bis zum 1. October dauern. Die Petition um Bevorschussung von 
Hopfen durch die Staatsbank wurde von derselben mit der Motivirung 
abgelehnt, dass Hopfen leicht der Verderbniss unterliege. Die Ver- 
sammlung beauftragte in Folge dessen den Vorsitzenden, diesbezügliche 
Schritte mit privaten Finanzinstituten einzuleiten. Das von den volhy- 
nischen Producenten geforderte Ausfuhrverbot inländischen Hopfens 
wurde allerseits als schädlich für die Entwickelung der Production 
charakterisirt, welche eben auf rationelle Ausfuhr ins Ausland hin- 
strebe. Die Fälle, dass polnischer Hopfen mit ausländischem Firmen- 
stempel wieder eingeführt werde, kämen äusserst selten vor. Schliess- 
lich wurde die Gründung einer Commanditgesellschaft auf Actien be- 
hufs Errichtung einer kleineren Sortirungsanstalt in Aussicht ge- 
nommen. Ipah ! A 

* Russisohe Lobensvorsioherungs - Gesellschaft. Aus Warschau 
wird der „Pos. Ztg.“ geschrieben: Die erste Lebensversicherungs-Ge- 
sellschaft in Polen wird von der Firma Scheibler in Lodz im Verein 
mit der Warschauer Feuerversicherungs-Gesellschaft gegründet werden. 
Das Capital ist auf ½ Million Rubel fixirt. Die Statuten liegen bereits 
der Behörde zur Bestätigung vor. 

® Rothsohllds Schatzkästlein des kaufmännischen Wissens. 
Unter diesem Titel ist ein in jeder Hinsicht originelles „praktisches 
Hand- und Nachschlagebuch“ für Kaufleute und solche die es werden 
wollen bei Levy und Müller in Stuttgart soeben erschienen. In 
mehr als 300 knapp und präcis gefassten Fragen und Antworten über 
wichtige Gegenstände der Handels- und Kontorwissenschaft (Waaren- 


handel, Bankwesen, Wechselkunde, Transport-, Zoll- und Versicherungs- 


wesen, Steuern und Abgaben, Umlaufsmittel, Correspondenz, Buch- 
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